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Maitag.
Voll Duft ist der Tag!
Es blühen am Hag,
Auf Wiesen und Auen
Die gelben und blauen,
Die weissen und roten
Frühsommerboten.

Es locket der Tag
Nun gräm' sich wer mag.
Wir ziehen ins Weite,
Das Lied zum Geleite —
Hell tönet sein Klang
Wie der Nachtigall Sang.

Wie schön ist der Tag!
Einer Lerche Schlag
Und unsere Lieder,
Die jauchzen es wieder :

„Mög Gott uns behüten
Den Mai und die Blüten !"

Maria Da^Zi-tRatis/iaaser.

3)er 23 u rt ö e s rat wählte in bie ©e=
iHïsfommiîfîon ber eibgenöffifchen Mi»
maroerwaltung an Stelle bes oerftor»
benett Cberridjters Feu3, Dberridjter £>.
Mumenftein bu m ©räfibenten. — ©r be»
wiugte 3ur Dccfung bereits 3ugefagter
Dooenoerb e f ferungs fub o ention en einen
Att^tragslrebit oon 3 Millionen Fran»
«n. ©s liegen nod) mehrere 100 foldjer
«iiooentionsgefucbe cor, boch toll mit
im jüDuficberriben 23eträgen nicht
«fer 4 Millionen Uranien gegangen wer»
oen. — ffir ermächtigte bas eibgenöffifdje
•üoIiswirtfd)aftsbepartement, bie ©erfor»
yung ber itleintierhaltung mit nicht oer»
«Herten Futtermitteln nach ben ooni
Departement angeorbneten ^Richtlinien

orbnen. X>ie Durchführung biefer
jOtaBnahmen rourbe ber ©utsoerwaltung
Oer etbgenöffifdjen ©erfudjs» unb Unter»
luciiungsanftalt £iebefelb»©ern übertra»
!ü V~ ®en eibgenöffifdjen ©äten roirb
o?r ^ttourf bes ©unbesbefdjluffes cor»
sp.9u burd) welchen ber eibgenöffifchen

n % Telegraphen» unb Seiephon»*g für Materialanfdjaffungen
inL Rechnung bes ©oranfdjlages für
J**? ein ftrebit oon Fr. 11,039,000 be»

W « werben foil. — Der ©eridjt an
je ©unbesoerfammlung über bie 16.
Tagung ber internationalen Arbeits»
onferen3 oom Sabre 1932 würbe ge»
ehmtgt, ebenfo ber ©efcbäftsberidjt bes

ctt ni', unb 3oIIbepartements unb ber
or„9euietnen ©erwaltung für 1932. —

ber Äurbausgefellfdjiaft Su3ern
om ©egierungsrat bes Cantons Sperrt

erteilte ©ewilligung 3um SouIe=SpieI=
betrieb roährenb ber Saifon rourbe ge»
nehmtgt. — ©in ©eïurs bes Cantons
2BaIIis gegen ben ©ntfdjeib bes eibge»
nöffifdjen ©oft» unb ©ifenbaijnbeparte»
ments, bah eût nach bem Orient fah=
renber internationaler fiimisBug nicht
mehr in Sitten, fonbem in Silbers an»
halten folle, tourbe abfdjlägig beant»
roortet.

©nbe 1932 betrugen bie f eft en 21 n
leihen bes ©unbes 1,7 Milliarben,
bas ©uthaben ber ©oftoerwaltung 65,3
Millionen Franïen unb bas ©uthaben
ber eibgenöffifchen ©erfidjerungsïaffe 165
Millionen Franïen. Seither haben fidj
biefe Sdjulben um 31 Millionen oer»
minbert: bei ben feften Anleihen burd)
2IusIofungen nach bem 3iehungsplan um
8,6 unb bei ber ©oftoerwaltung um 38,2
Millionen Franïen, Sagegen hat fich
bas ©uthaben ber eibgenöffifchen 93er»
fidjerungsïaffe um 15,7 Millionen oer»
mehrt. Die Staatsfdjulb beträgt ber^eit
,1923,2 Millionen Franïen.

Die 93 e r f o n a I a u s g a b e n ber ail»
gemeinen ©unbesoerwaltung betrugen
im Sabre 1932 bei einem ©erfoital»
beftanb oon 32,210 2Irbeitsïrâften
210,16 .Millionen Franïen. Sieiu ïotn»
men bie ©erfonalausgaben ber ©unbes»
bahnen mit 221,34 Millionen Franïen
für 33,185 93ebienftete. Das ergibt 31t»
fammen 431,5 Millionen Franïen. ©irt
93eamter ber ©unbessentraloerwaltung
ïoftete im Sabre 1913 noch Fr. 3431,
heute Fr. 7165. 93ei ber ©oft» unb
Selegraphcnoermaltung ïam ber 93earnte
1913 burchfchmttlid) auf Fr. 2403, heute
ïommt er auf Fr. 5150. ©ei ben Sun»
besbahnen ift bas ©erbältnis ährtlid),
Fr. 2307 gegen Fr. 5263. Snebei finb
aber überall ©erfidjerungsleiftungert.
©eifeoergütungen unb Dienftïleiber noch
nicht eingerechnet. 3m Durdjfdjnitt ïoftct
eine 9Irbeitsïraft heute bem 93unbe Fr.
6599, gegen Fr. 2758 im Sabre 1913.

Die © Un b e s ft e 11 e n finb nod) im»
nter fehr begehrt, troß bes brohenben
Sohnabbaues. Die folgenben 3ahlen
geben ein beutliches ©üb: Für 44 3oII=
afpirantenftellen melbeten fich 189 ©er»
fönen, für 110 Stellen im ©ren3wa<bt=
ïorps 1554, auf 62 ausgetriebene Steh
len für ©oftlehrlinge gingen 652 ©11»

melbungen ein, für 102 offene Stellen
für ftänbige ©oftausßelfer beroarben fich
2241 ©erfonen, 70 Sanbbriefträger»
ftellen fanben 841 Sewerber unb 102
offene Stellen für Stationslehrlinge
wollten oon 1108 ©eroerbern befet3t
werben. 785 junge fieute wollten als
Svonbuïteurlehrlinge eintreten, obfchort
ïeine ein3ige Stelle 3U befeßen war.

Der fdjwei3erifdje ©roßtjanbels»
inber ftanb ©nbe Mär3 auf 90. _Der
©reisabftanb gegenüber bem ©orjafjre
beträgt 8,9 ©ro3ent minus. Damit ift

bie rüdläufige ©ewegung feit ©ooember
1932 3um Stillftanb geïommen. Der
S e b e n s h a 11 u n g s i n b e ï ging im
Mär3 um weitere 0,5 ©ro3ent 3urüd, bie
SnberBiffer war ©nbe Mäx*3 132, gegen
142 im gleichen 3eitraunt bes ©orjahres.

Die SnberBiffer ber ©aßrungs»
ï oft en war 116, gegen 128 su ©nbe
Mär3 1932. — ©ei ben ©rbeiis»
ämtern waren ©nbe Mars 71,809
Stellenfudjenbe eingefdjrieben, gegen
96,273 3u ©nbe Februar. Die 3aßl ber
offenen Stellen, betrug 3738, gegen 2107
su ©nbe bes oergangenen Monats. Die
Frühlingsentlaftung bes ©rbeitsmarïtes
ift bebeutenb größer als im ©orjahre
unb macht fichi am meiften im Sau»
gewerbe fühlbar, ©ei ben Dertil» unb
Hhrenarbeitem ift eine ©ntlaftung ïaum
bemerïhar.

21m leßten ©prilfonntag würben in
ben beiben ©ppeii3ell, in ©ib= unb £)b=
walben bie S a n b s g e m e i n b e n ah»
gehalten. 3n ©ppen3ell 2ï.»©h. oer»
fammelten fidj in ôunbwil runb 9000
Stimmberechtigte. Die Sanbesrechnung
für 1932 würbe einftimmig gutgeheißen
ber fiebenïôpfige ©egierungsrat ein»
ftimmig miebergewählt. Da Sanbam»
mann Sfltherr feine breijährige 9Tmts»
periobe beenbigt hatte, würbe nach 3wei
©bftimmungen ©egierungsrat ©dermalen
mit großer Mehrheit 3um Sanbiammann
gewählt. Das reoibierte &aufiergefeß
würbe mehrheitlich angenommen, eben»
fo bas ©inführungsgefeß 3um eibgenöf»
fifchen ©utomobilgefeß. ©uch^ bie reoi»
bierte Strafpro3eßorbnung würbe mit
großem Mehr angenommen. — Die
Snnerrhober Sanbsgemeinbe wählte
als regierenben Sanbammann Stänberat
Dr. ©ufch unb als ftillftehenben Sanb»
ammann 3. ©. Signer, ben bisherigen
©i3epräfibenten. Sachgef^äfte lagen
ïeine oor. — Die ©ibwalbner
Sanbsgemeinbe in 2BpI an ber ©a war
oon über 2500 ©iirgerrt befudj't. Sie
wählte 3um Sanbammann Sanbesftatt»
halter 3öraggen unb 311m Sanbesftatt»
balter ben abtretenben Sanbammann
Dr. ©abriel. Die Sanbfteueranlage, bas
©efeß über bie SauernhilfsfafTe unb
über bas ffiergregal würben einftimmig,
bas ©efeß über bie obligatorifdje ©r=
beitslofenoerficherungsïaffe mit iiberwäl»
tigenbem Mehr angenommen. Dann
würbe noch mit jubelnber 3uftimmung
ein ©efchluß gefaßt, ber bie ©igenoerfor»
gung bes Sanbes ©ibwalben mit ©leï»
traitât oerlangt. — 3ur Obwalbner
Sanbsgemeinbe in Samen waren über
3000 Stimmfäbiöe erfchienen. 3um
Sanbammann würbe Stänberat ©m=
ftalben gewählt unb 3um Statthalter ©.
Stodmann. Den 3wei Sanbred)tsge)uchen
würbe entfprodjen unb ber ©ntrag auf
Srebittjilfe bes Staates an bie ©auern»
hilfsïaffe angenommen.

Voll Dult ist <ler VsZ!
Ls dlüliSi, am llas»,

àt Vieseii urici àon
Oie Zelbev un<l lilaueii,
Oie Meissen uu-I roten
Vrtilisommerlioteo.

lts loàet <ler Vsg!
Von Zrà' sieli Mer max.
Vir iiielren ins Veite,
Oas Oie<l xnrn Oeleite —
Oeil tönet sein Klan»
Vie cler Vaelitixall 8nnK>

Vie sellön ist cler Vax!
Liner Lerelie LeliIsZ
Oncl unsere Oiecler,
Oie jiuielnîen es nieder:
,Mög Oott uns lx'.luiten
Oen Uni un<l «lie lZIüten!"

Wa^ia Ottt/i /îìutis/îattse?'.

Der Bundesrat wählte m die Re-
turskommWon der eidgenössischen Mi-
marverwaltung an Stelle des verstor-
denen Oberrichters Feuz, Oberrichter H.
Bluinenstein zum Präsidenten. — Er be-
Mlngte zur Deckung bereits zugesagter
Aodenverbesserungssubvention en einen
àchtragskredit von 3 Millionen Fran-
un. Es liegen noch mehrere 100 solcher
«ubventionsgesuche vor, doch soll mit
M

ueu zuzusichernden Beträgen nicht
uver 4 Millionen Franken gegangen wer-
oen. — Er ermächtigte das eidgenössische
àlkswirtschaftsdepartement, die Versor-
gung der Kleintierhaltung mit nicht oer-
Kuerten Futtermitteln nach den vom
Departement angeordneten Richtlinien
M ordnen. Die Durchführung dieser
êtznahmen wurde der Gutsverwaltung
der eidgenössischen Versuchs- und Unter-
luchungsanstalt Liebefeld-Bern übertra-

— Den eidgenössischen Räten wird
oa ,'^wurf des Bundesbeschlusses vor-
ueiegt, durch welchen der eidgenössischen

» v Telegraphen- und Telephon-
^'waltung für Materialanschaffungen

Rechnung des Voranschlages für
M em Kredit von Fr. 11.039,000 be-

di» « werden soll. — Der Bericht an
Je Bundesversammlung über die 16.
Tagung der Internationalen Arbeits-
onferenz vom Jahre 1932 wurde ge-
eyuiigt, ebenso der Geschäftsbericht des

mnanz- und Zolldepartements und der
nsîWemen Verwaltung für 1932. —

der Kurhausgesellschaft Luzern
oni Regierungsrat des Kantons Luzern

erteilte Bewilligung zum Boule-Spiel-
betrieb während der Saison wurde ge-
nehmigt. — Ein Rekurs des Kantons
Wallis gegen den Entscheid des eidge-
nössischen Post- und Eisenbahndeparte-
ments, daß ein nach dem Orient fah-
render internationaler Lu.ruszug nicht
mehr in Sitten, sondern in Siders an-
halten solle, wurde abschlägig beant-
wortet.

Ende 1932 betrugen die festen An-
leihen des Bundes 1,7 Milliarden,
das Guthaben der Postverwaltung 65,3
Millionen Franken und das Guthaben
der eidgenössischen Versicherungskasse 165
Millionen Franken. Seither haben sich
diese Schulden um 31 Millionen oer-
mindert: bei den festen Anleihen durch
Auslosungen nach dem Ziehungsplan um
3,6 und bei der Postverwaltung um 38,2
Millionen Franken. Dagegen hat sick
das Guthaben der eidgenössischen Ver-
sicherungskasse um 15,7 Millionen ver-
mehrt. Die Staatsschuld beträgt derzeit
.1923,2 Millionen Franken.

Die Perso na lausgabender all-
gemeinen Vundesverwaltung betrugen
im Jahre 1932 bei einem Personal-
bestand von 32,210 Arbeitskräften
210,16 Millionen Franken. Hiezu kom-
men die Personalausgaben der Bundes-
bahnen mit 221,34 Millionen Franken
für 33,135 Bedienstete. Das ergibt zu-
sammen 431,5 Millionen Franken. Ein
Beamter der Bundeszentralverwaltung
kostete im Jahre 1913 noch Fr. 3431,
heute Fr. 7165. Bei der Post- und
Telegraphenverwaltung kam der Beamte
1913 durchschnittlich auf Fr. 2403. heute
kommt er auf Fr. 5150. Bei den Bun-
desbahnen ist das Verhältnis ähnlich.
Fr. 2307 gegen Fr. 5263. Hiebei sind
aber überall Versicherungsleistungen.
Reisevergütungen und Dienstkleider noch
nicht eingerechnet. Im Durchschnitt kostet
eine Arbeitskraft heute dem Bunde Fr.
6599, gegen Fr. 2758 im Jahre 1913.

Die B u n d e s st ell e n sind noch im-
mer sehr begehrt, trotz des drohenden
Lohnabbaues. Die folgenden Zahlen
geben ein deutliches Bild: Für 44 Zoll-
aspirantenstellen meldeten sich 189 Per-
sonen, für 110 Stellen im Grenzwacht-
korps 1554, auf 62 ausgeschriebene Stel-
len für Postlehrlinge gingen 652 An-
Meldungen ein, für 102 offene Stellen
für ständige Postaushelfer bewarben sich

2241 Personen, 70 Landbriefträger-
stellen fanden 841 Bewerber und 102
offene Stellen für Stationslehrlinge
wollten von 1103 Bewerbern besetzt
werden. 735 junge Leute wollten als
Kondukteurlehrlinge eintreten, obschon
keine einzige Stelle zu besetzen war.

Der schweizerische Großhandels-
inder stand Ende März auf 90. Der
Preisabstand gegenüber dem Vorjahre
beträgt 8,9 Prozent minus. Damit ist

die rückläufige Bewegung seit November
1932 zum Stillstand gekommen. Der
Leb ens haltungsind er ging im
März um weitere 0,5 Prozent zurück, die
Indexziffer war Ende März 132, gegen
142 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Indexziffer der Nah rungs-
kosten war 116, gegen 128 zu Ende
März 1932. — Bei den Arbeits-
ämtern waren Ende März 71,809
Stellensuchende eingeschrieben, gegen
96,273 zu Ende Februar. Die Zahl der
offenen Stellen betrug 3733, gegen 2107
zu Ende des vergangenen Monats. Die
Frühlingsentlastung des Arbeitsmarktes
ist bedeutend größer als im Vorjahre
und macht sich am meisten im Bau-
gewerbe fühlbar. Bei den Tertil- und
Uhrenarbeitern ist eine Entlastung kaum
bemerkbar.

Am letzten Aprilsonntag wurden in
den beiden Appenzell, in Nid- und Ob-
walden die Land s gemeinden ab-
gehalten. In Appenzell A.-Rh. ver-
sammelten sich in Hundwil rund 9000
Stimmberechtigte. Die Landesrechnung
für 1932 wurde einstimmig gutgeheißen
der siebenköpfige Regierungsrat ein-
stimmig .wiedergewählt. Da Landam-
mann Altherr seine dreijährige Amts-
Periode beendigt hatte, wurde nach zwei
Abstimmungen Regierungsrat Ackermann
mit großer Mehrheit zum Landammann
gewählt. Das revidierte .Hausiergesetz
wurde mehrheitlich angenommen, eben-
so das Einführungsgesetz zum eidgenös-
fischen Automobilgesetz. Auch die reoi-
dierte Strafprozeßordnung wurde mit
großem Mehr angenommen. — Die
Jnnerrhoder Landsgemeinde wählte
als regierenden Landammann Ständerat
Dr. Rusch und als stillstehenden Land-
ammann I. A. Signer, den bisherigen
Vizepräsidenten. Sachgeschäfte lagen
keine vor. — Die Nidwaldner
Landsgemeinde in Wyl an der Aa war
von über 2500 Bürgern besucht. Sie
wählte zum Landammann Landesstatt-
Halter Zgraggen und zum Landesstatt-
Halter den abtretenden Landammann
Dr. Gabriel. Die Landsteueranlage, das
Gesetz über die Bauernhilfskasse und
über das Bergregal wurden einstimmig,
das Gesetz über die obligatorische Ar-
beitslosenversicherungskasse mit überwäl-
tigendem Mehr angenommen. Dann
wurde noch mit jubelnder Zustimmung
ein Beschluß gefaßt, der die Eigenversor-
gung des Landes Nidwalden mit Elek-
trizität verlangt. — Zur Obwaldner
Landsgemeinde in Sarnen waren über
3000 Stimmfähige erschienen. Zum
Landammann wurde Ständerat Am-
stalden gewählt und zum Statthalter C.
Stockmann. Den zwei Landrechtsgesuchen
wurde entsprochen und der Antrag auf
Kredithilfe des Staates an die Bauern-
Hilfskasse angenommen.
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Der 1. Sî ai ift in ber garten Schumis
ruhig oerlaufen. 3n S a fei raurbe bie
Steter t>om Safler 9Irbeiterbunb unb ber
fo3iaIbemoïratifd)en Sartei gemeiitfam
burdjgeführt. Der Demonftrations3ug
raar ber 3ahl nad) nicht fo grofe rote
früher. Set ber 3unbgebung auf beut
Staïtplah tourbe ein aus Deutfchlanb
berübergelommener Stubent, ein Sa*
tionaIfo3iaIift, ber burcfj geraiffe SRebe=

toenbungen 9Iuffehen erregte, oon ber
SoIt3et ergriffen unb an bte ©ren3e ge=
fiifjrt. — 3n Sd) äff bau fett feierten
bie beiben lommuniftifchen Parteien, bie
lommuniftifche Sarteioppofition unb bie
neulinigen itommuniften, gemeinfam. —
3m D e f f i n tourben in allen gröberen
•Ortfdjaften Um3üge gehalten, bod) tourbe
bie Suf)e nirgenbs geftört. — 9tud) in
Saufanne, raie überbaupt in ber
SBaa'bt, oerliefen alle Sftaifeiern pro*
grammgemäh unb irt Orbnung. — 3n
3ürich raäbrte ber Sorbeimarfcb bes
fo3iaIiftifdien Unfuges 40 Stinuten unb
ber bes lommuniftifchen ca. eine Siertet*
ftunbe.

Der Segierungsrat oom 9tar g au
bat in 9tnbetrad)t angebrobter politifdjer
Demonftrationen, bie Durchführung ber*
felben auf ben Sheinbrüden im ©ebiete
bes Santons oerboten.

Die SBitrae bes bei einem 9tutounfaII
ums ßeben geïommenen früheren Sräfi*
benten bes Safler Sunftoereins, ©nta*
nuel Soffmann, errichtete eine Stiftung
mit einem Sapital oon Sr. 100,000,
bie 3ur Sörberung oon 9lusfteIIungett
bes Sunftoereins unb 3ur Sereicherung
feiner Sammlung bienen follen. — Der
Sorftanb ber ©enoffenfchaft bes Safler
Stabttheaters ftellte feft, baff es ihm
infolge ber fehlenben SUttel nicht mög*
lidj fei, am 30. 9Ipt:tI mehr als bie
Öälfte ber ©agen aus3U3ahIen. Sollte
es ben Sebörben nid)t möglich fein, bie
für bie Seenbigung ber Spiel3eit nötigen
Stittcl 3U befdfaffen, fo raäre ber Sor*
ftanb ge3toungen, bas Dheater am 6.
Stai 3U fchliefeen. — Die Safler Sßliiei
oerhaftete 3ioei ßehrlinge, oon raelcben
ber eine feinen ©Item Sr. 7000 eut*
raenbete, bie bie beiben nun 3U oerpraffen
begannen. Son bent ©elbe tonnten noch
Sr. 5700 hefdjlagnahmt raerben.

Die Staatsftrafje SI a f f e n e n
S dj to a r 3 f e e (Sreiburg) raurbe burch
einen Selsfturs oerfchüttet. Da bte ge*
fährbete Stelle fchon feit 3toei Dagen
beobachtet raurbe, raaren alle Sîitiel sur
Sicherheit ber Saffanten getroffen mor*
ben, fo bah fi<h ïeirt Unglüdsfall er*
eignete.

3n ©enf hat bie lommuniftifche Sni*
tiatioe auf ©eraährung oon ©nifchäbi*
gungett für bie Opfer ber ©reigniffe oom
9. Sooember 2650 Unterfdjriften auf
fid) oereinigt. Da bas Stinimum 2500
ttnterfchriften beträgt, ift bie Snitiatioe
3uftattbege!ommen, oorausgefeht, bah
nicht 3U oiele ber ttnterfchriften ungültig
finb. — 9tn ber internationalen Sahen*
ausftetlung in ©enf raaren 150 prächtige
Sahen ausgefteltt raorben.

Die ©emeinbeoerfammlung oon S o rt=

ire fin a hat fich einftimmig für ben
Sau einer Diaoote33a*Sahn ausgefpro*

djen. Sie entfdjloh fich für bas Sroiett
bés Sngenieurs SBeibmann (Süsnacht*
3ürich). — 3n ßonbort ftarb ber ehe*
malige britifche SonfuI Dr. meb. £>oI*
tanb im 9IIter oon 85 Sahren. ©r raar
SUtbegrünber unb Skmptförberer bes
Surortes St. Storih- Daneben prat*
t^ierte er bort als 9tr3t unb übte bie
Sunftionen bes britifdjen Sonfuts aus.

3m Santon St. ©allen 3ahtten
bie ©emeinbearbeitslofenoerficherungs*
taffen im Sahre 1932 Sr. 1,432,390 an
7295 unterftühte Sütglieber aus. £ier*
an raurbe ein Staatsbeitrag oon Sr.
430,000 geleiftet. Die prioaten 9Irbeits=
Iofenoerficherungslaffen unterftühten
14,000 Slitglieber unb gaben hiefür Sr.
3,176,000 aus. tôier be3iffert fich' ber
Staatsbeitrag auf St- 953,000. —
Sachöetn im fanïtgallifchen 2B a hitreis
ber iungfreifinnige Sührer Dr. Sitt*
mener fein Stanbat als ©rohrat nicht
annahm, raäre Sationalrat Schirmer
nachgerüdt, ber aber bas Stanbat eben*
falls ber Sartei 3ur Serfügung ftellte.
9Iudj alt Santonsrat Stubad), ber
nächfte 9Inraärter, foil fchon 311m oorn*
herein bie Sichtannahme erllärt haben.
— Die St. ©aller ©emeinnühige ®e*
fetlfchaft hat befchloffen, aus bem ßegat
bes oerftorbenen Stidereiinbuftrielten
Stur3enegger, bas Sr. 500,000 beträgt,
Sr. 100,000 in bie Sereinsfaffe 3U über*
nehmen 3ur Unterftühung gemeinniihiger
Snftitutionen unb bie übrigen 400,000
Sranfen 3ur Speifung eines Soubs 31t
referoieren, ber nie unter Sr. 200,000
finlen foil.

3n fi u 3 e r n ftarb im 9llter oon 83
Sahren Dr. ing. h- c. Soman 9lbt. ©r
raar als Sergbahntonftrulteur unb be*
fonbers burch' bie oon ihm erfunbette
Doppeljahnftange berühmt, ©r hat fiel)
aber auch als Sräfibent ber ©ottharb*
bahn unb ber Sd)mei3erifchen ßolomotio*
fabriï in Sßinterthur grohe Serbienfte
um bas fchraei3erifche ©ifenbahnroefen er*
raorben.

3n Seuenburg raurbe am 1. 9Sai
ein geraiffer ©buarb ©aberel oon Saul
©almelet erftochen. Die Dat raidelte fid)
fo rafd) ab, bah ber Störber entfliehen
tonnte. — 3n ße fiocle fdjmüdte ber
Sortier S. Dubois bas ©rab feiner
fiinber mit frifchen Slunten. Dabei traf
ihn ein £>er3fdjlag, ber feinen fofortigen
Dob herbeiführte.

Die Seibenftoffraeberei Stehli & ©ie.
in Oberarth (Schrap3) hat ihre Se*
triebe raegen ber 5trife gef^Ioffen. Da*
burch raerben runb 170 9Irbeiter unb 9In=
geftellte brotlos. 3n ben guten 3eiten
befchäftigte bie Sabril bis 311 500 Ser*
fönen.

3n ©aftagnola bei Sugano ftarb
im SIter oon 79 Sahren 9TboIf ©rie*
ber, ber Segrünber ber betannten Sei*
benfirma ©rieber & ©ie. in 3üridj. ©r
grünbete bas ©efdjäft 1889 mit brei
Sngeftellten, heute 3ählt es bereit über
700. 1918 fehte er fid) 3ur Suhe.

Der Unter fianbrat begnabigte
einen aus 2Baffen=9Seien ftammenben
Häftling, ber raegen Dotfchlages an
feiner Stau 3U 25 Sahren ©efängnis
oerurteilt raorben raar. Da bie Stau

äuherft ftreitbar unb tauch nicht unfdwlbig
an bem Dotfdjlage mar, raurbe er iefci,
nachbem er 9V2 Sahre oerbüht hatte,
freigelaffen.

Die beutfehe 5tirchgemeinbe oon

Seoet) raählte als Sachfolger ihres
3urüdgetretenen Sfarrers S. Stapii,
Ôerrn Satob Sofen aus Sern, surfit
beutfeher Sfarrer im Sal be %
(Seuenburg).

91m 28. 9IpriI begannen in 3 ii rid)
bie Seranftaltungen 3ur Sahi'hunbed
feier ber Unioerfität. Die Stabt raar im

fcfjönften Slaggenfdjmud. 91m 9tbenb 6e=

grühte Settor Srofeffor SIeiner bie aus=

raärtigen ©äfte in ber 9tula ber Uni*

oerfität. 91m stoetten Dag fanben bie

Seftgottesbienfte ber Dheologifchen
tultät ftatt. Seim Seftatt im fiidjt&ci
ber Unioerfität raaren bie ©hrengäfte, mit

Sunbespräfibent Sdjultheh unb Sunbes«
rat Steuer an ber Spihe, erfdgetrai,
Die Seftrebe hielt ber Seitor ber Uni*

oerfität, Srofeffor SIeiner. Dem S#
alt fchloh fid)' eine gan3e Seihe ooti

©ratulationen an, raobei auch' unter gro*

hem Seifall ber Stratofphärenflieget
Srofeffor Siccarb ben ©Iüdmunfcb bet

Unioerfität Sritffel überbrachte. Dattti
rourben bie ©hrenprontotionen belaitni
gegeben, bie mit grohem Seifall tetufge*

nommen mürben. Seim Sanlett am

9Ibenb in ber Donhalle überbrachte 23urt=

bespräfibent Sdjultheh bie ffilüclroü#
bes Sunbesrates. 9lm Sachmittag roui

noch' ein farbenfroher 9Iuf3ug ber Si»;

bentenfehaft unb abenbs raar bann and

noch eine Seftoorftellung im Statt '

theater. Die 3ürcher Sibliothel hat C|K

9IusfteIIung „Das gelehrte 3ürich" Ä
anftaltet, ibie eine Schau ber xoiffem

fchaftlichen Seftrebungen in ber Statt
bis 3ur 9Benbe bes 19. 3ahrhunbetj=
bietet. — 9tm 28. 9Tprit ïonnte h

3ürid)*fiottingen bas ©hepaar Soha
2BacIer=fiieftanb bie biamantene fiea)®

3eit feiern. Der Subilar ift Strebtet'
meifter unb in Schühenlreifen to#
belannt. — Das ©efchroorenengeridt tu

3ürid) oerurteilte im SDSibmer*SBolfens*
berger=Sro3eh SBibmer raegen fw'
gefehten Setruges in ber 5öf)e oon St
2,156,355 unb raegen leichtfinnigen Saa
lerottes 3U 3 Sahren 3uchthaus unb a

Sahren ©hroerluft unb SSolfensberg«
raegen Ieid)tfinnigen Sanlerottes 3U 1"

Stonaten ©efängnis, bebingt erlaffen

auf 5 Sahre Seraährungsfrift. SBibrttfl

reichte bie fiaffationsbefdjraerbe
bas Urteil ein. — Die latholifdje fitw
gemeinbeoerfammlung in DB int ei'

thur genehmigte einftimmig für b®

Sau ber fier3 3efu=fiird)e einen Ä«»»

oon Sr. 560,000. Sit biefem ilrebtH
bie Snnenausftattung ber fiirche w®'

inbegriffen.

Der Segierungsrat
ilenntnis oom Südtritt bes ®emetn

fchreibers gelter ©rohenbadjer als 1»'

glieb bes ©rohen Sates unb orllart:
bie frei raerbenbe Stelle als getoao
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Der 1. Mai ist in der ganzen Schweiz
ruhig verlaufen. In Basel wurde die
Feier vom Basler Arbeiterbund und der
sozialdemokratischen Partei gemeinsam
durchgeführt. Der Demonstrationszug
war der Zahl nach nicht so groß wie
früher. Bei der Kundgebung auf dem
Maktplatz wurde ein aus Deutschland
herübergekommener Student, à Na-
tionalsozialist, der durch gewisse Rede-
Wendungen Aufsehen erregte, von der
Polizei ergriffen und an die Grenze ge-
führt. — In Schaff h au s en feierten
die beiden kommunistischen Parteien, die
kommunistische Parteiopposition und die
neulinigen Kommunisten, gemeinsam. —
Im Tessin wurden in allen größeren
Ortschaften Umzüge gehalten, doch wurde
die Ruhe nirgends gestört. — Auch in
Lausanne, wie überhaupt in der
Waadt, verliefen alle Maifeiern pro-
grammgemäß und in Ordnung. — In
Zürich währte der Vorbeimarsch des
sozialistischen Umzuges 40 Minuten und
der des kommunistischen ca. eine Viertel-
stunde.

Der Regierungsrat vom Aargau
hat in Anbetracht angedrohter politischer
Demonstrationen, die Durchführung der-
selben auf den Rheinbrücken im Gebiete
des Kantons verboten.

Die Witwe des bei einem Autounfall
ums Leben gekommenen früheren Präsi-
deuten des Basler Kunstvereins, Ema-
nuel Hoffmann, errichtete eine Stiftung
mit einem Kapital von Fr. 100,000,
die zur Förderung von Ausstellungen
des Kunstvereins und zur Bereicherung
seiner Sammlung dienen sollen. — Der
Vorstand der Genossenschaft des Vasler
Stadttheaters stellte fest, daß es ihm
infolge der fehlenden Mittel nicht mög-
lich sei, am 30. April mehr als die
Hälfte der Gagen auszuzahlen. Sollte
es den Behörden nicht möglich sein, die
für die Beendigung der Spielzeit nötigen
Mittel zu beschaffen, so wäre der Vor-
stand gezwungen, das Theater am 6.
Mai zu schließen. — Die Basler Polizei
verhaftete zwei Lehrlinge, von welchen
der eine seinen Eltern Fr. 7000 ent-
wendete, die die beiden nun zu verprassen
begannen. Von dem Gelde konnten noch
Fr. 5700 beschlagnahmt werden.

Die Staatsstraße Plaffeyen-
Schwarz see (Freiburg) wurde durch
einen Felssturz verschüttet. Da die ge-
fährdete Stelle schon seit zwei Tagen
beobachtet wurde, waren alle Mittel zur
Sicherheit der Passanten getroffen wor-
den, so daß sich kein Unglücksfall er-
eignete.

In Genf hat die kommunistische Im-
tiative auf Gewährung von Entschädi-
gungen für die Opfer der Ereignisse vom
3. November 2650 Unterschriften auf
sich vereinigt. Da das Minimum 2500
Unterschriften beträgt, ist die Initiative
zustandegekommen, vorausgesetzt, daß
nicht zu viele der Unterschriften ungültig
sind. — An der internationalen Katzen-
ausstellung in Genf waren 150 prächtige
Katzen ausgestellt worden.

Die Gemeindeversammlung von P o n-
tresina hat sich einstimmig für den
Bau einer Diavolezza-Bahn ausgespro-

chen. Sie entschloß sich für das Projekt
dès Ingenieurs Weidmann (Küsnacht-
Zürich). — In London starb der ehe-
malige britische Konsul Dr. med. Hol-
land im Alter von 85 Jahren. Er war
Mitbegründer und Hauptförderer des
Kurortes St. Moritz. Daneben prak-
tizierte er dort als Arzt und übte die
Funktionen des britischen Konsuls aus.

Im Kanton St. Gallen zahlten
die Eemeindearbeitslosenoersicherungs-
kassen im Jahre 1932 Fr. 1,432,390 an
7235 unterstützte Mitglieder aus. Hier-
an wurde ein Staatsbeitrag von Fr.
430,000 geleistet. Die privaten Arbeits-
losenversicherungskassen unterstützten
14,000 Mitglieder und gaben hiefür Fr.
3,176,000 aus. Hier beziffert sich der
Staatsbeitrag auf Fr. 353,000. —
Nachdem im sanktgallischen Wahlkreis
der jungfreisinnige Führer Dr. Ritt-
meyer sein Mandat als Eroßrat nicht
annahm, wäre Nationalrat Schirmer
nachgerückt, der aber das Mandat eben-
falls der Partei zur Verfügung stellte.
Auch alt Kantonsrat Studach, der
nächste Anwärter, soll schon zum vorn-
herein die Nichtannahme erklärt haben.
— Die St. Galler Gemeinnützige Ge-
sellschaft hat beschlossen, aus dem Legat
des verstorbenen Stickereiindustriellen
Sturzenegger, das Fr. 500,000 beträgt,
Fr. 100,000 in die Vereinskasse zu über-
nehmen zur Unterstützung gemeinnütziger
Institutionen und die übrigen 400,000
Franken zur Speisung eines Fonds zu
reservieren, der nie unter Fr. 200,000
sinken soll.

In Luzern starb im Alter von 83
Jahren Dr. ing. h. c. Roman Abt. Er
war als Bergbahnkonstrukteur und be-
sonders durch die von ihm erfundene
Doppelzahnstange berühmt. Er hat sich

aber auch als Präsident der Gotthard-
bahn und der Schweizerischen Lokomotiv-
fabrik in Winterthur große Verdienste
um das schweizerische Eisenbahnwesen er-
worben.

In Neuenburg wurde am 1. Mai
ein gewisser Eduard Gaberel von Paul
Calmelet erstochen. Die Tat wickelte sich
so rasch ab. daß der Mörder entfliehen
konnte. — In Le Locke schmückte der
Portier V. Dubois das Grab seiner
Kinder mit frischen Blumen. Dabei traf
ihn ein Herzschlag, der seinen sofortigen
Tod herbeiführte.

Die Seidenstoffweberei Stehli A Cie.
in Oberarth (Schwyz) hat ihre Be-
triebe wegen der Krise geschlossen. Da-
durch werden rund 170 Arbeiter und An-
gestellte brotlos. In den guten Zeiten
beschäftigte die Fabrik bis zu 500 Per-
sonen.

In Castagnola bei Lugano starb
im Alter von 73 Jahren Adolf Grie-
der, der Begründer der bekannten Sei-
denfirma Glieder Cie. in Zürich. Er
gründete das Geschäft 1833 mit drei
Angestellten, heute zählt es deren über
700. 1918 setzte er sich zur Ruhe.

Der Urn er Landrat begnadigte
einen aus Wassen-Meien stammenden
Häftling, der wegen Totschlages an
seiner Frau zu 25 Jahren Gefängnis
verurteilt worden war. Da die Frau

äußerst streitbar und auch nicht unschuldig
an dem Totschlage war, wurde er jetzt,

nachdem er 9Vs Jahre verbüßt hatte,
freigelassen.

Die deutsche Kirchgemeinde von

Vevey wählte als Nachfolger ihres
zurückgetretenen Pfarrers F. Mayü,
Herrn Jakob Rosen aus Bern, zurzeit
deutscher Pfarrer im Val de Ny
(Neuenburg).

Am 28. April begannen in Zürich
die Veranstaltungen zur Jahrhundert-
feier der Universität. Die Stadt war im

schönsten Flaggenschmuck. Am Abend be-

grüßte Rektor Professor Meiner die aus-

wältigen Gäste in der Aula der Uni-

versität. Am zweiten Tag fanden die

Festgottesdienste der Theologischen Fa-
kultät statt. Beim Festakt im Lichthoi
der Universität waren die Ehrengäste, mit

Bundespräsident Schultheß und Bundes-
rat Meyer an der Spitze, erschienen.

Die Festrede hielt der Rektor der Uni-

versität, Professor Meiner. Dem Fest-

akt schloß sich eine ganze Reihe von

Gratulationen an, wobei auch unter gro-
ßem Beifall der Stratosphärenflieger
Professor Piccard den Glückwunsch der

Universität Brüssel überbrachte. Dann
wurden die Ehrenpromotionen bekannt

gegeben, die mit großem Beifall aufge-

nommen wurden. Beim Bankett am

Abend in der Tonhalle überbrachte Bun-

despräsident Schultheß die Glückwünsche

des Bundesrates. Am Nachmittag Mi
noch ein farbenfroher Aufzug der Stil-

dentenschaft und abends war dann «
noch eine Festvorstellung im Stadt- >

theater. Die Zürcher Bibliothek hat à
Ausstellung „Das gelehrte Zürich" w
anstaltet, die eine Schau der wissen-

schaftlichen Bestrebungen in der Stadt

bis zur Wende des 19. Jahrhunderts
bietet. — Am 23. April konnte in

Zürich-Hottingen das Ehepaar Johann
Wacker-Hiestand die diamantene Koch-

zeit feiern. Der Jubilar ist Schreiner--

meister und in Schützenkreisen wohl-

bekannt. — Das Geschworenengericht in

Zürich verurteilte im Widmer-Wolfens-
berger-Prozeß Widmer wegen fort-

gesetzten Betruges in der Höhe von N
2,156,355 und wegen leichtsinnigen Ban-

kerottes zu 3 Jahren Zuchthaus und

Jahren Ehrverlust und Wolfensberg«
wegen leichtsinnigen Bankerottes zu m

Monaten Gefängnis, bedingt erlassen

auf 5 Jahre Bewährungsfrist. Widm«
reichte die Kassationsbeschwerde gegen

das Urteil ein. — Die katholische Km-
gemeindeversammlung in Wint er-

t h ur genehmigte einstimmig für den

Bau der Herz Jesu-Kirche einen Kredu

von Fr. 560,000. In diesem Kredit n

die Innenausstattung der Kirche MG

inbegriffen.

Der R e gie r u n g s r at wh

Kenntnis vom Rücktritt des Eemem

schreibers Hektcr Großenbacher als 1"

glied des Großen Rates und erklärt -

die frei werdende Stelle als gewao
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aus ber £ifte ber Sauern», ©eroerbe»
uttb Sürgerpartei Danbroirt grib ©rä=
bel irt £>uttroiI. — Die SBahl eines
gjiitgliebes ber Sdjulfpnobe im Stmts»
besirt Signau .an Stelle bes oerftor»
Berten Daniel giantbaufer in Drub mürbe
auf ben 25. 3uni 1933 angefefct. —
Sis SOiitglieb unb Sräfibent ber Stuf»
iidjtstommiffion bes ïantonalen ©e»
roerbemufeums mürbe an Stelle bes per»
ftprbenen ©. SIrmbrufter, Sans Su=-
backer, Strcbitett in Sern, gemäblt. SIIs
SKitglieber mürben beftätigt: ©iooan»
ttoni Grneft, Unternehmer, Delsberg;
Ilbert ©pger, Sdjreinermeifter, Sern;
Sans Suggler, Sol3biIbi)auer, Srieu3;
®r. Gbuarb Dleinert, tantonaler ©e=
roerbefelretär, Surgborf, unb Stbolf
Sdjtoetger, itunjttöpfer, Steffisburg. —
In ber ttnioerfität erhielt Srof. Dr. S.
Sorle in ßaufanne einerj ßetjrauftrag
für einen gmeiftünbigen Ginfübiungsturs
in frangöfifctjer Sprache in Statt onal»
ijtonomie. — Die SBahl eines Stmts»
ticfjfers im Slmtsbejirt Siel an Stelle
bes äurücEgetretenen SBerner SBpß mürbe
auf ben 2. 3uli 1933 angefebt. — Sei
ben Jiotariatsprüfungen im 3ura mürbe
bem ©eorges Soillat oon Sreuleur bas
Seugnis ausgeftellt, ibafe er bie erfte
Prüfung 3ur ©rlangung bes Notariats»
patentes mit Grfolg beftanben bat. Stls
Stotar bes Äantons mürbe Sierre Saré
oon unb in Gourgenat) patentiert. —
Die oon ber Stird) g emeinbe ©rellingert
getroffene SBahl bes ©ugen Strnolb,
Bitar in Safel, 311 ihrem Pfarrer mürbe
beftätigt. — Die Semilligung 3ur Stus»
Übung bes SIrstberufes erhielt Dr. Sit»
tor ©rofe oon Steuenftabt, ber fith in
Sem nieber3ulaffen gebentt.

t baits SBaltljeri,
getoefeitet Scbiffsmafdjtnift auf bem Xljunerfee,
geftorben am 26. gebtuar 1933.

Unter gatilretcEier Beteiligung non greuttben,
Seïannten, Kollegen unb Bborbttuttgen bes
®abnp«fonaIs unb bes ©ifenbaExneroerbanibes
rourbe am SDlittrcocb ben 1. SCRaxg 3obonn

t ©ottfrieb Biirlti,
gem. SeEiiottscfjef, Beatenberg.

Unter grofjer Stnteilnaijme ber
gejamten BeoölEeruttg mürbe am
SÜZittrood) ben 1. SJiärj ber ältefte
Bürger Beatenbergs, alt ©e»
meinbefdjreiber ©ottfrieb Bürli,
SeEtionscJjef, 3ur legten Bube ge»
leitet, ©r mar ttadj turjer, jdjroerer
Äranfbeit am Sonntagmorgen
[anft entfdjlafen. Der Berftorbene
mürbe im 3afn 1847 geboren unb
trat nadj Beenbigung feiner Sdjul»
3eit in eine Eaufmännifdje SeEjre
unb fpüter in ben Dienft unferer
©emeinbe. 3n oerfäfiebenen Bern«
tern bat ©ottfrieb Bürli 3af)r=
3ebnte lang feinen Süiann gefteüt,
mit äufjerfter ffieroiffenbaftigJeit
unb Ißflidjtteue. Bolle 34 3ab"
beforgte er bas Stmt bes ©emeinbefdpeibers, unb
59 3ab*e oerfab er bie Stelle bes Seltionscbefs.
©r mar ber Senior ber bernifcljn Seitionschefs,
unb anlâpdj ber oor jroei gotten Bern ftatt»
gefunbenen Beteranenfeier ber ©rembefebmtg oon
1870/71, an roeldjer Beranftaltung ber Berblidjene
nod) in notier BüftigEeit in ber Uniform ber alten
Berner Sd)arffd)ütien teilnahm, mürbe ibm als

t ©ottfrieb Bürfi.

bienftülteften SeEtionsdjef burd) unfere SBilitärbi»
reïtion eine befonbere ©brung juteil. 3" feinen
freien Stunben roibmete er ftd) mit ©ifer ber eblen
SdjiejjEunft unb oon manchem Stnlaf) lehrte er trcmj»
gefd)müdt nach §aufe. Seine Äinber unb ©rofj»
Einher haben ihren lieben, ftets treubeforgter Ba=
ter unb ©roßoatcr für immer oerloren. ©hre feinem
ÜlnbenEen. L.

f Sans SBaltEferi.

®althert, (Sdjiffsmafdjinift, auf bem griebEfofe

» rtoättligen 5ur legten Buhe gebettet. Saus
m k rt mar geboren am 21. Booember 1875

©berhünigen (©mmental) als jmeitättefter

Sohn einer jahireicfien Bauernfamilie. Dort
oerbrachte er aud) feine glüdlid)« gugenbjeit,
bis 3um legten Sd)uijal)re, bas er nocl) bei
einem OnEel in Uetenborf oerbradjte. Bei
$errn B. Suber, medjianifdje SßerEftätte in
Sangnau, erlernte ber Berftorbene ben 9Jte=

djaniterberuf unb arbeitete nad) Beenbigung
ber fiehrjeit ein 3®h* tu ber SÖtunitiomsfabriE
in Dhun- 1S96 oermählte Sans ÜBalthert fiel)
mit gräulein Bofa ©erber oon Sangnau. Der
ftets glüdEIidjen ©he entfproffen 10 Äinber, roo=
oon 2 ihm im ïobe oorangegangen finb. ©iit
3ahr na^ feiner Berheiratung, 1897, trat
SBalthert als Schiffshetjet in ben Dienft ber
Dampffihiff=©efeIIfchaft bes Dhaa^r» unb Brien=
äetfees. Dant feinet guten BerufsEenntniffe, fei=
iter fteten DienftfertigEeit unb BfUihttreue aoaiis
eierte er bereits im 3ahre 1904 jum Unters
mafihiniften unb 1925 gum Btafihtniften. Dies
fen nicht immer beneibensroerten Dienft hat ber
Berftorbene mährenb Döllen 36 3a_hren ftiii
unb treu, jur oollften 3ufriebenbeit fäner Bors
gefegten oetfehen. ßetjten Sommer rourbe Sans
SBalthert plötsticb "an einem hartnädtgen Seis
ben befallen, oon bem er fiel trotj ärjttic^er
Äuitft unb guter BfRfl« feiner SEngehörigen
nicht mehr erholte. ïïm Sonntag ben 26.

gebtuat ift er nach langem Scbmersenstager
hinübetgef4lummert, oon roo es leine BücEs

tehr mehr gibt. Sans SBalthert mar feines
noblen ©baratters, feiner DienftfertigEeit unb
feiner griebensliebe oon Borgefetjteti, Äollecgen
uitb Untergebenen geehrt unb geachtet. Die
DampffchiffsUnternehmung hat in ihm einen
treuen unb tüchtigen SEngeftellten oerloreit unb
ferne gamilie betrauert ben lieben, herjeusguten
©atten unb Bater. Sans SBalthert ruhe in
grieben. ©hre beinern *ttnbenEen! Q. L., I.

Die ïaittpnaRbermfée D r o g i ft e n
Prüfung beftanben mit ©rfolg: 95aul
Wberegg, Sern; SJtaurice Sertfdjt), Sern;
SBerner SIeberfoIb, Daoo5=Dorf; 5ans
Surgunber, Sern; Slipbons Sörning,
Sern; SInna fiehner, Sern; Herbert
fBîeper, St. 3mmer; SBerner Schüret),

Sern; SOlas Senn, Siel; ©rroin Suter,
Sltoutier.

Der Ieitenbe Slusfchuh ber bernifdjen
Sauern», ©etoerbe» unb Sürgerpartei
beantragt bem 3entratporftanb, auf ben
21. SKai einen Sernifihen Solïs»
tag ein3uberufen, an bem Sunbesrat

SKinger über politif^e Dagesfragen re»
ferieren mtrb.

31m 30. SIpril rourbe auf ber Surg»
b o r f » D h u n »Sahn ber burchgehenbe
eleïtrifdje Setrieb toieber aufgenommen.
Die Sahn hatte früher bas Dreiphafett»
fpftem unb ift nun 3um gleiten Spftem
übergegangen, rote bies bie Sunbes»
bahnen unb bie fiotfehbergbahn haben.

fiehter Dage rourbe im Dürnberg»
roalb beim Sallenbühl eine fReh»
geife mit brei noch nicht geroorfenen, aber
balb ausgeroachfenen 3ungen angefchof«
fen. Sie rourbe halb oerenbet aufgefun»
ben unb nach Sloifierung bes ©erich'tes
oon einem SIMiger gefchlachtet. Der Da»
ter bürfte eine fcharfe Sufee 3u getoär»
tigen haben.

Diefer Dage tonnte in Oberbiel»
b a ch Stego3iant tarife ©eifebühler feinen
80. ©eburtstag feiern. Gr leiftete ber
©emeinbe burd) oiele 3ahre als ®e=
meinberat unb ßiegenfchaftsoerroalter
roertoolle Dienfte unb auch in Schüben»
unb Sängertreifen ift er hetannt unb
allgemein beliebt. Der 9Jtännerchor
brachte ihm benn lauchi an feinem Ghren»
tage ein roohloerbientes Stänb^en.

Der Äaoalleriereitoerein an ber un»
teren Gmme tonnte bas 20jährige Se»
ftehen mit ber Ginroeihung einer fReiter»
Itembarte begehen, bie ihm oon ben
grauen unb Dödjtern gefpenbet rourbe.
Die geier rourbe heim ftaoalleriebentmal
auf ber £ u e g begangen, roo bie grau
bes 5taoaIIerieoEierftIeutnants Grnft Slehi
in Äirchberg bem Serein bas Ghren»
3eidjen übergab. Sei ber 3uhiläums=
feier am Slhenb im „Sären" oon Stichen»
flüh tonnte auch gleicht ber SBànberhecher
bes 3entraIf^roei3erifchen üaoallerie»
oereins eingeroeiht toerben, ben ber Ser»
ein brei 3ahre hintereinanber geroann
unb nun enbgültig in Sefih nahm.

3n ber Stacht nom 27./28. SIpril
rourbe am 5Ranb ber itammershausftrafee
in Sarau bie Deiche bes Daniel gur»
rer, 5tnedjt im £apbad> bei Sarau, auf»
gefunben. Gs lag offenfidjtlidj ein SRorb
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aus der Liste der Bauern-, Gewerbe-
und Bürgerpartei Landwirt Fritz Grä-
del in Huttwil. — Die Wahl eines
Mitgliedes der Schulsynode im Amts-
bezirk Signau an Stelle des verstor-
benen Daniel Funkhäuser in Trub wurde
auf den 25. Juni 1933 angesetzt. —
AIs Mitglied und Präsident der Auf-
Wtskommission des kantonalen Ee-
«mbemuseums wurde an Stelle des ver-
storbenen E. Armbruster, Hans Hu-
bacher, Architekt in Bern, gewählt. AIs
Mitglieder wurden bestätigt: Eiovan-
mm Ernest, Unternehmer, Delsberg:
Wert Gyger, Schreinermeister, Bern;
Hms Huggler, Holzbildhauer, Brienz:
Dr. Eduard Kleinert, kantonaler Ge-
imbesekretär, Burgdorf, und Adoli
Schweizer, Kunsttöpfer. Steffisburg. —
An der Universität erhielt Prof. Dr. H.
Borle in Lausanne einey Lehrauftrag
für einen zweistündigen Einführungskurs
in französischer Sprache in National-
ökonomie. — Die Wahl eines Amts-
richters im Amtsbezirk Biel an Stelle
des zurückgetretenen Werner Wyh wurde
auf den 2. Juli 1933 langesetzt. — Bei
den Notariatsprüfungen im Jura wurde
dem Georges Boillat von Breuleur das
Zeugnis ausgestellt, hah er die erste
Prüfung zur Erlangung des Notariats-
patentes mit Erfolg bestanden hat. AIs
Notar des Kantons wurde Pierre Varê
von und in Courgenay patentiert. —
Die von der Kirchgemeinde Erellingen
getroffene Wahl des Eugen Arnold,
War in Basel, zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes erhielt Dr. Vik-
tor Eroh von Neuenstadt, der sich ill
Bern niederzulassen gedenkt.

f Hans Walthert,
gewesener Schiffsmaschinist auf dem Thunersee,
gestorben am 26. Februar 1933.

Unter zahlreicher Beteiligung von Freunden,
Bekannten, Kollegen und Abordnungen des
Bahnpersonals und des Eisenbahnerv erb and es
wurde am Mittwoch den 1. März Johann

ch Gottfried Bllrki,
gew. Sektionschef, Vcatenberg.

Unter großer Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung wurde am
Mittwoch den 1. März der älteste
Bürger Beatenbergs, alt Ge-
meindeschreiber Gottfried Bürki,
Sektionschef, zur letzten Ruhe ge-
leitet. Er war nach kurzer, schwerer
Krankheit am Sonntagmorgen
sanft entschlafen. Der Verstorbene
wurde im Jahr 1847 geboren und
trat nach Beendigung seiner Schul-
zeit in eine kaufmännische Lehre
und später in den Dienst unserer
Gemeinde. In verschiedenen Aem-
tern hat Gottfried Bürki Jahr-
zehnte lang seinen Mann gestellt,
mit äußerster Gewissenhaftigkeit
und Pflichtteile. Volle 34 Jahre
besorgte er das Amt des Gemeindeschreibers, und
89 Jahre versah er die Stelle des Sektionschefs.
Er war der Senior der bernischn Sektionschefs,
und anläßlich der vor zwei Jahren in Bern statt-
gefundenen Vcteranenfeier der Grenzbesetzung von
1870/71, an welcher Veranstaltung der Verblichene
noch in voller Rüstigkeit in der Uniform der alten
Berner Scharsschützen teilnahm, wurde ihm als

-s Gottfried Bllrki.

dienstältesten Sektionschef durch unsere Militärdi-
rektion eine besondere Ehrung zuteil. In seinen

freien Stunden widmete er sich mit Eiser der edlen
Schießkunst und von manchem Anlaß kehrte er kränz-
geschmückt nach Hause. Seine Kinder und Groß-
kinder haben ihren lieben, stets treubesorgter Va-
ter und Großvater für immer verloren. Ehre seinem
Andenken. ü.

1 Hans Walthert.

Walthert, Schiffsmaschinist, auf dem Friedhofe
w?àâttligen zur letzten Ruhe gebettet. Hans

âr geboren am 21. November 1375
Dberhünigen (Emmental) als Zweitältester

Sohn einer zahlreichen Bauernfamilie. Dort
verbrachte er auch seine glückliche Jugendzeit,
bis zum letzten Schuljahre, das er noch bei
einem Onkel in Uetendorf verbrachte. Bei
Herrn R. Huber, mechanische Werkstätte in
Langnau, erlernte der Verstorbene den Me-
chanikerberuf und arbeitete nach Beendigung
der Lehrzeit ein Jahr in der Munitionsfabrik
in Thun. 1336 vermählte Hans Walthert sich

mit Fräulein Rosa Gerber von Langnau. Der
stets glücklichen Ehe entsprossen 10 Kinder, wo-
von 2 ihm im Tode vorangegangen sind. Ein
Jahr nach seiner Verheiratung, 1397, trat
Walthert als Schifssheizer in den Dienst der
Dampfschiff-Gesellschaft des Thuner- und Brien-
zersees. Dank seiner guten Berufskenntnisse, sei-
ner steten Dienstfertigkeit und Pflichttreue avan-
cierte er bereits im Jahre 1304 zum Unter-
Maschinisten und 1925 zum Maschinisten. Die-
sen nicht immer beneidenswerten Dienst hat der
Verstorbene während vollen 36 Jahren still
und treu, zur vollsten Zufriedenheit seiner Vor-
gesetzten versehen. Letzten Sommer wurde Hans
Walthert plötzlich von einem hartnäckigen Lei-
den befallen, von dem er sich trotz ärztlicher
Kunst und guter Pflege seiner Angehörigen
nicht mehr erholte. Am Sonntag den 26.

Februar ist er nach langem Schmerzenslager
hinübergeschlummert, von wo es keine Rück-

kehr mehr gibt. Hans Walthert war seines
noblen Charakters, seiner Dienstfertigkeit und
seiner Friedensliebe von Vorgesetzten, Kollegen
und Untergebenen geehrt und geachtet. Die
Dampfschiff-Unternehmung hat in ihm «inen
treuen und tüchtigen Angestellten verloren und
seine Familie betrauert den lieben, herzensguten
Gatten und Vater. Hans Walthert ruhe in
Frieden. Ehre deinem Andenken! O. l.., I.

Die kantonal-bernische Drogisten-
Prüfung bestanden mit Erfolg: Paul
Aberegg, Bern: Maurice Bertschy, Bern:
Werner Aebersold, Davos-Dorf: Hans
Burgunder, Bern: Alphons Hörning,
Bern: Anna Lehner, Bern: Herbert
Meyer, St. Immer: Werner Schürch,
Bern: Mar Senn, Viel: Erwin Suter,
Moutier.

Der leitende Ausschuh der bernischen

Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
beantragt dem Zentralvorstand, auf den
21. Mai einen Bernischen Volks-
tag einzuberufen, an dem Bundesrat

Minger über politische Tagesfragen re-
ferieren wird.

Am 30. April wurde auf der Burg-
d o rf - Th un - B a hn der durchgehende
elektrische Betrieb wieder aufgenommen.
Die Bahn hatte früher das Dreiphasen-
system und ist nun zum gleichen System
übergegangen, wie dies die Bundes-
bahnen und die Lötschbergbahn haben.

Letzter Tage wurde im Hürnberg-
wald beim Ballenbühl eine Reh-
geih mit drei noch nicht geworfenen, aber
bald ausgewachsenen Jungen angeschos-
sen. Sie wurde halb verendet aufgefun-
den und nach Avisierung des Gerichtes
von einem Metzger geschlachtet. Der Tä-
ter dürfte eine scharfe Buhe zu gewär-
tigen Haben.

Dieser Tage konnte in Oberdieh-
bach Negoziant Fritz Eeihbühler seinen
80. Geburtstag feiern. Er leistete der
Gemeinde durch viele Jahre als Ge-
meinderat und Liegenschaftsverwalter
wertvolle Dienste und auch in Schützen-
und Sängerkreisen ist er bekannt und
allgemein beliebt. Der Männerchor
brachte ihm denn auch an seinem Ehren-
tage ein wohlverdientes Ständchen.

Der Kavalleriereitverein an der un-
term Emme konnte das 20jährige Be-
stehen mit der Einweihung einer Reiter-
standarte begehen, die ihm von den
Frauen und Töchtern gespendet wurde.
Die Feier wurde beim Kavalleriedenkmal
auf der Lueg begangen, wo die Frau
des Kavallerieoberstleutnants Ernst Aebi
in Kirchberg dem Verein das Ehren-
zeichen übergab. Bei der Jubiläums-
feier am Abend im „Bären" von Alchen-
flüh konnte auch gleich der Wänderbecher
des zentralschweizerischen Kavallerie-
Vereins eingeweiht werden, den der Ver-
ein drei Jahre hintereinander gewann
und nun endgültig in Besitz nahm.

In der Nacht vom 27./28. April
wurde am Rand der Kammershausstrahe
in Bär au die Leiche des Daniel Für-
rer, Knecht im Hapbach bei Bärau, auf-
gefunden. Es lag offensichtlich ein Mord
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oor. Hebert bem ©rmorbeten fanb man
eine Selopumpe, mit ber ber Storb
offenbar begangen courbe. Der Sefitjer
biefer Selopumpe, ber 27jährige ßanb»
arbeiter griebricb ßobler in ©rinblen»
bad), legte beim auch, befonbers nach»
beut man in feinen Sonntagstleibern
aud) nocb bie llbr gurrers gefuriben
batte, ein ©eftänbnis ab. ©r will aber
bert ©rmorbeten wäbrenb bes Heimweges
oom ©aftbaus im Streit erfdjlagen ba=
ben unb bie Itbr, bie bem gurrer aus
ber Dafdje gefallen roar, nur 3ufäIIig
in ber Serwirrung eingeftedt haben.

2tm Oftermontag nachmittags burd)»
guerten brei 9JlitgIieber bes Seeflubs
Dbun ben D b u n e r f e e 3wifd)en gart»
lenfee unb Sterligen in einem Stiff unb
einem Doopelftiff. Ungefähr in ber
Stitte bes Sees tippten beibe gabtoeuge
infolge bes hoben SSellenganges um unb
bie Scbiffbrüdjigen befanben ficb in Do»
besgefabr. ©liidlicbenoeife bemerfte ber
Sootbauer StüIIer, ber auf feinem Sto»
torboot „Sirius" nad) ben Segtusböblen
fubr, bie mit ben 213eitert Hingenben unb
oermocbte fie nocfti recbtjeitig beut naffen
©rabe 3U entreißen.

3n 93t e t r i n g e n tonnten biefer Sage
itlrid) Steubler unb feine grau ben 82.
refp. 80. ©eburtstag feiern. £err Steub»
1er tonnte oor 4 3abren fein ftinfgig»
jäbriges 2lmtsjubiläum unb 3U gleitber
3eit feine golbene §od)3eit begeben, ©r
begann feine ßaufbabn als ßebrer unb
Hedjtsftubent unb courbe bann Hotar,
2tmtsf<breiber unb Statthalter. ©r ift
beute nocb 2tmtsoerwefer, Berater unb
Sater feiner ßaslibeimat.

2tn einer 3ablreid) befudjten Serfamm»
lung in 3anberfteg referierte Sittor
©gger über bie ©rfibliefjung bes Sti»
gebietes ber ©ernmi unb bes itefdjinen»
tales burd) ben Sau einer Sabn ober
Straffe. 3n einer Hefolution courbe ber
Sabnbau begrübt unb befürwortet

Der ©emeinberat oon Siel bat an
Stelle bes bemiffionierenben Dr. S-
Steiner gräulein Dr. meb. ©mma SDÎo=

fer 3um Sdjularst gecoäblt. — Die
Sammlung bes Sunbesperfonals auf
beut Slabe Siel 3ur ßinberung ber Hot»
läge ber 2trbeitsIofen bat bis jebt bie
Summe oon gr. 33,841 ergeben. 2lujfer=
bent gelangten 14,000 Kilogramm Sri»
fets unb ßebensmitel im ÏBerte oon
gr. 1000 3ur Serteitung. — 3m Sdjup»
pert eines Sieler Rotels courbe ein 14=
iäbriger ßnabc erbängt aufgefunben. Da
feine ©Item arbeüs» unb mittellos
waren, war er im 5oteI gegen ßeiftung
oon Sotenbienften 3um ©ffen aufgenom»
men worben.

3n ß i g e r 3 würbe türilid) ber neu»
gewählte Seelforger, Starrer Spring,
feierlich inftalliert. Die 3nftaIIations»
prebigt hielt Starrer ©gger oon 2Iefdji,
namens ber Hegierung fpradj He»
gierungsftattbalter 2tufranc in Hibau,
für bie ©emeinbe alt 3ird)gemeinbe=
präfibent 2Inbrep.

Ctto 3ellerbals, Direttor ber Straf»
anftalt SBifcwil, würbe oon ber
Hedjtsfatultät ber Unioerfität 3ü=
ridj 3um ©brenbottor beiber Seihte er=

nannt.

Die Si a i f e i e r würbe biefes 3a br
ttad) einem garte neuen Srogramm bureb»
geführt. 2tnt Sonntagabenb fanb ein
ßinberfafel3ug oon ber Slattform nach
beut Sunbesplab ftatt unb am Stontag
oormittags würbe bann bie geier ber
©rmadjfenen burd),geführt. Diesmal mar=
fdjierten 7 3üge aus allen Sichtungen
ber Stabt gegen bert Sunbesplab. 3n
ben einseinen 3ügen würben sablreidje
Slaïate, bie alle einheitlich mit weiter
Schrift auf rotem ©runb befebrieben
waren unb bie Gtnfübrung ber 3rifen=
fleeter, 2frb eitsseitoertür3ung, ßo bnauf»
bau, probuftioe 2TrbeitsIofenfürforge oer=
langten unb gegen ben ßobnabbau, bie
3öIIe unb ©rengfperren bemonftrierten.
2tuf bem Sunbesplab fpracb Hationalrat
Sdjneiber aus Safel unb Srof. 2tubré
CItramare aus ©enf, wäbrenb auf beut
SBaifenbausplab ein ßommunift oor we=
uigen Heugierigen feine SBeisbeiten 3unt
Seften gab. Die 5tunbgebung würbe um
11 Uhr oormittags mit ber 2Ibfingung
ber 3nternationaIe gefdjloffen.

3rt feiner Sibling oom 28. 2lpril be=

willigte ber S tab trat erft einige Sub=
oentionen für in Sern ab3ubaltenbe
Serbanbstage unb Jubiläumsfeiern, ©r
befcblofj fobann. bie ©rwerbung eines
87,388 Quabratmeter groben ©runbes
bes 3um Scblobgut Solligen gebörenben
Dermins 3um Sreife oon gr. 1,268,055.
Diefer ßanbattfauf ift feit ber ©rwerbung
bes ©Ifenaugutes ber gröbte ßanberwerb
ber ©emeinbe. gür Sie ©rftellung ber
Sdjlobftrabe groifdjen Solligen» unb
greiburgftrabe unb für bie ßorrettion
ber SoIIigenftrabe würbe ein itrebit oon
insgefamt gr. 1,001,000 bewilligt, gür
weitere Strafjentorrettionen beim Sier=
bübeli unb für Strafjenbabngeleife»
umbauten würben noch 3ufammen gr.
335,000 genehmigt. Huf eine 3nter=
pellation wegen ber für ben SBinier
1933/34 oorgefebenen ©eneeinbearbeiten
antwortete Stabtpräfibent ßinbt, bab
2Irbeiten für runb gr. 4,019,000 oor»
gefeben feien. Dä3U lommen noch oon
anberer Seite bas 5tunftmufeum, bas
2IIpine Stufeum, bas Scbulniufeunt unb
bie Serbreiterung ber ©imattftrabe, was
aud) Srbeit für gr. 1,280,000 ergibt.
3um Scbluffe gingen noch 3wei Hto»
tionen ein. Die eine (Dr. 331er) oer»
langt 2Ius!unft, warum ber grobe Hreis
ber Scbweie für 2IutomobiIe auf bas
näibfte 3abr oerfdjoben würbe unb bie
anbere (Dr. ©iooanoli) wünfebt bie ©r»
ftellung einer unentgeltlichen unb pari»
tätifeben Sd)Iid)tungsftätte für Hiiet»
ftreitfälle.

Der St ab trat fieberte einem beut»
fdjen Staatsbürger jübifdjer Haffe im
Dringlicbfeitsoerfabren bas Sürgerrecbt
3U, weil biefer feine 80iäbrige ïranfe
in Deutfcblanb lebenbe Htutter feben
möchte, aber als Scbweiser nach Deutfcb»
lanb 3U fahren wünfebe. — Die ftabt»
rätlid)e ©inbürg erungsîom m i f

lion beantragt bie Sufidjerung bes ©e»

rneinbebürgerreebtes ait folgenbe Semer»
ber: Diidftein Höfa, oon ©3ernowib, Hu»

inänien; ßaiupp ©briftian griebricb, icon
Sreuningsweiîer, 2ßürttemberg; Hiugei
Hiorib, oon Sambor, Solen; 3eIenîo
3arl griebricb, oon ÎBien, CefterreicI).

Die © i n w o b a e r 3 a b I ber Stobt
betrug anfangs Sinti 116,896, ©nbe

Siär3 116,809 Serfonen. Die 3abl ber

ßebenbgeborenen war 114, bie ber D»
besfälle 99. ©befcbliefjungen erfolgte«
67. Sßeggesogen fiitb im Siäri 1012,

sugesogen 913 Serfonen.
21m 29. 2IpriI nadjmittags fanb eine

Seficbtigung bes neuen Serwal»
tungsgebäubes berD.D.D. ftatt,
bas buré einen ©rofebranb oor 3abres»
frift fdjwer befebäbigt worben war. 3e|t
tonnten bie neu erftellten 3_wei oberen
Stodwerte unb bie mobernifierten So»

fale ber unteren Stodwerte wieber bem

Setrieb übergeben werben. Der Um»

bau toffete bie Summe oon 1,218,000
granten.

Die Sanierung ber 21 It ftabt
gebt ihrem ©nbe entgegen. Die ©emein»

nübige Saugenoffenfdjaft bat feit 1915

bie ungenügenben SSobnungen an ber

Sabgaffe (am gufee ber Slünfterterraffe)
burib 2Iuffübrung oon 16 Heubauten
mit 115 fonnigen Sßobnungen erfetjt
1934 foil bie lebte ©tappe in 2Ingriff
genommen werben. Die am bringenbften
ber Sanierung bebürftigen 2Bobnungen
in ber 2IItftabt befinben fiib im Quartier
Stattenenge, Hpbedbof, Stalben, ßäti»

ferplab, bas beifet in bem alten Stobt
3entrum bei ber ehemaligen SurgHpbei
an ber 2Iare, bem 3agbfd)Iöfjcben to

3äbringer, bas ber Sorläufer ber Stabt

fein bürfte. Die Stabt felber unb bie

©emeinnübige Saugenoffenfcbaft boten

bereits oorforglicberweife oerfibiebene
ßiegenfebaften biefes Stabtteiles erroor»

ben. 3n gortfebung biefer Seftrebungto
wirb jebt bie Stabt' ein weiteres ifaus
an ber Stättenenge erwerben. Die Stobt
bietet bafür einen Sreis oon 35,000

granten.
Sei ben ©rgäit3ungswablen ber So^'

Iustiribgemeinbe würbe als 33t3e»

präfibent ber 3irdbgemeinbe ß»err Dt
3. Danner gewählt. 2IIs Äirdjenräte be»

liebten bie Herren Dr. ©. Säfcblim
3unter, Hub. Hifer unb Dr. iur. ßorl
2Beber.

21m 28. 2lpril feierten bie ©bepoaü

2lltbaus ©feller unb Sbeib'
e g g e r 2B i b m e r bei oollfter ®?
funbbeit bie golbene ß»ocb3eit. Die J)«'
ben ©bepaare batten fibon oor 50 JMb

ren gemeinfant ßoebseit gefeiert unb ^
ben feitber in befter ungetrübter greuP'-
febaft.

2lm 1. Stai tonnte grau ß. St ärti'
görfter, 3nbaberin bes 3i9ar«^
gefibäftes ©de Dbeaterplab=3afinoplom
ihr 25jäbriges ©efdjäftsiubiläum feiet»'

Seit 1910 befinbet fid) bas ©efdjaft 01

feiner iebigen Stelle.
21m 1. Stai trat 5err 3 0 f e f Do If

ßauptbucbbalter ber S. S. S., nad) 4 -

iäbrigem ©ifenbabnbienft in ben ajo'L
oerbienten Hubeftanb. ©r begann 18

bei ben Sereinigten Sdjwe^erbatpt •

Später tarn er als ©bef bes Heéno»9

290 VIL SLMLK tvocuL Dir. 18

vor. Neben dem Ermordeten fand man
eine Velopumpe, mit der der Mord
offenbar begangen wurde. Der Besitzer
dieser Velopumpe, der 27jährige Land-
arbeiter Friedrich Kohler in Grindlen-
bach, legte denn auch, besonders nach-
dein man in seinen Sonntagskleidern
auch noch die Uhr Furrers gefunden
hatte, ein Geständnis ab. Er will aber
den Ermordeten während des Heimweges
vom Gasthaus im Streit erschlagen ha-
ben und die Uhr, die dem Furrer aus
der Tasche gefallen war, nur zufällig
in der Verwirrung eingesteckt haben.

Am Ostermontag nachmittags durch-
guerten drei Mitglieder des Seeklubs
Thun den Thun er see zwischen Fau-
lensee und Merligen in einem Skiff und
einem Dovpelskiff. Ungefähr in der
Mitte des Sees kippten beide Fahrzeuge
infolge des hohen Wellenganges um und
die Schiffbrüchigen befanden sich in To-
desgefahr. Glücklicherweise bemerkte der
Bootbauer Müller, der auf seinem Mo-
torboot „Sirius" nach den Begtushöhlen
fuhr, die mit den Wellen Ringenden und
vermochte sie noch rechtzeitig dem nassen
Grabe zu entreißen.

In M e i r i u g e n konnten dieser Tage
Ulrich Steudler und seine Frau den 82.
resp. 80. Geburtstag feiern. Herr Steud-
ler konnte vor 4 Jahren sein fünfzig-
jähriges Amtsjubiläum und zu gleicher
Zeit seine goldene Hochzeit begehen. Er
begann seine Laufbahn als Lehrer und
Nechtsstudent und wurde dann Notar,
Amtsschreiber und Statthalter. Er ist
heute noch Amtsverweser, Berater und
Vater seiner Hasliheimat.

An einer zahlreich besuchten Bersamm-
lung in Kandersteg referierte Viktor
Egger über die Erschließung des Ski-
gebietes der Gemmi und des Ueschinen-
tales durch den Bau einer Bahn oder
Straße. In einer Resolution wurde der
Bahnbau begrüßt und befürwortet.

Der Gemeinderat von Viel hat an
Stelle des demissionierenden Dr. P.
Steiner Fräulein Dr. med. Emma Mo-
ser zum Schularzt gewählt. — Die
Sammlung des Bundespersonals auf
dem Platze Viel zur Linderung der Not-
läge der Arbeitslosen hat bis jetzt die
Summe von Fr. 33,341 ergeben. Äußer-
dem gelangten 14,000 Kilogramm Bri-
kets und Lebensmitel im Werte von
Fr. 1000 zur Verteilung. — Im Schup-
pen eines Vieler Hotels wurde ein 14-
jähriger Knabe erhängt aufgefunden. Da
seine Eltern arbeits- und mittellos
waren, war er im Hotel gegen Leistung
von Botendiensten zum Essen aufgenom-
men worden.

In Li g e rz wurde kürzlich der neu-
gewählte Seelsorger, Pfarrer Spring,
feierlich installiert. Die Installations-
predigt hielt Pfarrer Egger von Aeschi,
namens der Regierung sprach Re-
gierungsstatthalter Aufranc in Nidau,
für die Gemeinde alt Kirchgemeinde-
Präsident Audrey.

Otto Kellerhals, Direktor der Straf-
anstatt Witzwil, wurde von der
Rechtsfakultät der Universität Zü-
rich zum Ehrendoktor beider Rechte er-
nannt.

Die Maifeier wurde dieses Jahr
nach einem ganz neuen Programm durch-
geführt. Am Sonntagabend fand ein
Kinderfakelzug von der Plattform nach
dem Bundesplatz statt und am Montag
vormittags wurde dann die Feier der
Erwachsenen durchgeführt. Diesmal mar-
schierten 7 Züge aus allen Richtungen
der Stadt gegen den Bundesplatz. In
den einzelnen Zügen wurden zahlreiche
Plakate, die alle einheitlich mit weißer
Schrift auf rotem Grund beschrieben
waren und die Einführung der Krisen-
steuer, Arbeitszeitverkürzung, Lohnauf-
bau, produktive Arbeitslosenfürsorge ver-
langten und gegen den Lohnahbau, die
Zölle und Grenzsperren demonstrierten.
Auf dem Bundesplatz sprach Nationalrat
Schneider aus Basel und Prof. André
Oltramare aus Genf, während auf den.
Waisenhausplatz ein Kommunist vor we-
nigen Neugierigen seine Weisheiten zum
Beste» gab. Die Kundgebung wurde um
11 Uhr vormittags mit der Absingung
der Internationale geschlossen.

In seiner Sitzung vom 28. April be-
willigte der Stadtrat erst einige Sub-
ventionen für in Bern abzuhaltende
Verbandstage und Jubiläumsfeiern. Er
beschloß sodann die Erwerbung eines
37,338 Quadratmeter großen Grundes
des zum Schloßgut Holligen gehörenden
Terrains zum Preise von Fr. 1,263,055.
Dieser Landankauf ist seit der Erwerbung
des Elfenaugutes der größte Landerwerb
der Gemeinde. Für die Erstellung der
Schloßstraße zwischen Holligen- und
Freiburgstraße und für die Korrektion
der Holligenstraße wurde ein Kredit von
insgesamt Fr. 1,001,000 bewilligt. Für
weitere Straßenkorrektionen beim Bier-
hübeli und für Straßenbahngeleise-
umbauten wurden noch zusammen Fr.
335,000 genehmigt. Auf eine Inter-
pellation wegen der für den Winter
1933/34 vorgesehenen Gemeindearbeiten
antwortete Stadtpräsident Lindt, daß
Arbeiten für rund Fr. 4,013,000 vor-
gesehen seien. Dazu kommen noch von
anderer Seite das Kunstmuseum, das
Alpine Museum, das Schulmuseum und
die Verbreiterung der Eimattstraße, was
auch Arbeit für Fr. 1,280,000 ergibt.
Zum Schlüsse gingen noch! zwei Mo-
tionen ein. Die eine (Dr. Zeller) oer-
langt Auskunft, warum der große Preis
der Schweiz für Automobile auf das
nächste Jahr verschoben wurde und die
andere (Dr. Eiovanoli) Wünscht die Er-
stellung einer unentgeltlichen und pari-
Wischen Schlichtungsstätte für Miet-
streitfälle.

Der Stadtrat sicherte einem deut-
schen Staatsbürger jüdischer Nasse im
Dringlichkeitsverfahren das Bürgerrecht
zu, weil dieser seine 80jährige kranke
in Deutschland lebende Mutter sehen
möchte, aber als Schweizer nach Deutsch-
land zu fahren wünsche. — Die stadi-
rätliche E i nb ür g e r u n g s k o m m i s -
s ion beantragt die Zusicherung des Ge-

meindebürgerrechtes an folgende Bewer-
her: Dückstein Rosa, von Czernowitz, Ru-
mänien: Hampp Christian Friedrich, vor
Breuningsweiler, Württemberg: Muger
Moritz, von Sambor, Polen: Zelenk
Karl Friedrich, von Wien, Oesterreich.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs März 116,896, Ende

März 116,809 Personen. Die Zahl der

Lebendgeborenen war 114, die der Tu-

dessälle 99. Eheschließungen erfolgt»
67. Weggezogen sind im März 1912,

zugezogen 913 Personen.
Am 23. April nachmittags fand à

Besichtigung des neuen Verwal-
tu n g s g ebäu d e s d e r O. T. D. statt,
das durch einen Großbrand vor Jahres-
frist schwer beschädigt worden war. Ich
konnten die neu erstellten zwei oberen
Stockwerke und die modernisierten Lo-
kale der unteren Stockwerke wieder dem

Betrieb übergeben werden. Der Um-
bau kostete die Summe von 1,218,M
Franken.

Die Sanierung der Altstadt
geht ihrem Ende entgegen. Die Gemein-
nützige Baugenossenschaft hat seit 1915

die ungenügenden Wohnungen an der

Badgasse (am Fuße der Münsterterrasses
durch Aufführung von 16 Neubauten
mit 115 sonnigen Wohnungen ersetzt

1934 soll die letzte Etappe in Angriff
genommen werden. Die am dringendsten
der Sanierung bedürftigen Wohnungen
in der Altstadt befinden sich im Quartier
Mattenenge, Nydeckhof, Stalden, Län-

ferplatz, das heißt in dem alten Stadt
Zentrum bei der ehemaligen Burg Nudes

an der Aare, dem Jagdschlößchen
Zähringer, bas der Vorläufer der SÄ
sein dürfte. Die Stadt selber und die

Gemeinnützige Baugenossenschaft haben

bereits vorsorglicherweise verschiedene

Liegenschaften dieses Stadtteiles erwor-
ben. In Fortsetzung dieser Bestrebungen
wird jetzt die Stadt'ein weiteres Haus

an der Mattenenge erwerben. Die Stadt
bietet dafür einen Preis von 35M
Franken.

Bei den Ergänzungswahlen der Pau-
luskir ch g e m ein d e wurde als Vize-

Präsident der Kirchgemeinde Herr Dr.

K. Tanner gewählt. AIs Kirchenräte be-

liebten die Herren Dr. C. Bäschlin, u.

Junker, Rud. Riser und Dr. jur. Karl
Weber.

Am 28. April feierten die Ehepaare

Althaus-Efeller und Scheid-
egg er-Widmer bei vollster we-

sundheit die goldene Hochzeit. Die Ä-
den Ehepaare hatten schon vor 50 3»t>-

ren gemeinsam Hochzeit gefeiert und le-

ben seither in bester ungetrübter FreuB"
schaft.

Am 1. Mai konnte Frau L. Märki-
Förster, Inhaberin des Zigarren-
geschäftes Ecke Theaterplatz-Kasinoplatz-
ihr 25jähriges Geschäftsjubiläum feiern.

Seit 1310 befindet sich das Geschäft ai

seiner jetzigen Stelle.
Am 1. Mai trat Herr Josef Do lf

Hauptbuchhalter der S. B. B., nach

jährigem Eisenbahndienst in den rvov„

verdienten Ruhestand. Er begann 1°

bei den Vereinigten Schwebebahn-
Später kam er als Chef des Rechnung
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Bureaus 311111 ehemaligen Ärets 4 ber
(5.93 23., beffert Aufhebung im Sabre
1923 feine 93erfefeung itadj 93errt mit
fidb; brachte. 1929 übernahm er bier bie
Seitung ber Sauptbucljbaitung.

91m 26. 2IprtI beging ber Oberamts»
gebilfe ber beutfcben ©efanbtlcljaft in
Sern, (£ b r i ft i a it Sailer, in nailer
(frifcbc fein 40fäbriges Dienftjubiläum.
her ©efanbte überreichte ibm ein Dan!»
unb 9Inertennungsfcl)reibert bes 91eicfjs=
uräfibenten Sinbenburg. — .gräulein
3ba ©g g er tonnte biefer 2age ibr
40jäbriges Dienftjubiläum in ber 2)ruï=
Ierei 2B. î)iirrenmatt=(£gger am Stabt=
bad) feiern. — 9Iudji ber DJtafcbinem
ineifter © o t 11 i e b SB i t f cb i ber 21.=©.
„Berner Hagblatt" tonnte unlängft auf
eine 25jäbrige Hätigteit in ber DrucEerei
bes 2agblattes gurüctblicten. — 2tm 3.
®lai tonnte £>err 51 a r I 93 r a n b fein
40jäbriges Dienftfubiläurn in ber îrut=
ierei bes „93unb" feiern, ©r ift 1893
jum „93urtb" getommen unb bebiente
tournais eine 2borne=3:t)penfab unb =2lb=
legmafcbine, bie beute fdjon im f)iftu=
rifdjert Sftufeum ftebt. .éeute aber nah
40 Sabren arbeitet er mit 110h immer
ungebrochener 2trbeitstraft an einer mo=
bernen fiinotnpmafhine.

2tm 26. 2tpril oerftarb nadj langem
ftrantentager im Sitter oon 72 Saljren
Serr it a r I ©feller. ©r trat 1877
bei ber 93ud)bructerei StampfIi in bie
fieljre unb oerbtieb 20 Sabre bafelbft.
1896 tourbe er 93ureaugebitfe in ber
Suttbestanälei unb brachte es bis tum
nanîleifetretâr 1. itlaffe. 3n jüngeren
fahren mar er ein eifriger Turner unb
Sänger. — 2tut 28. 2tprit ftarb ohne
oorbergegangene Slrantbeit im Sitter oott
Mit 77 Sohren «Prof. Dr. meb. £er
"lann Sab Ii, ber als orbeniltdjer
üwfeffor für innere SJlebigin an unferer
Sohfhule unb als Direttor ian ber Uni»
wrfitätstlinit für bie mebtäimfdje 2Bif=
fenfcbaft unb für bie S01enfcfit)eit Xiber=
baupt, ©rohes geteiftet bat- Sein Dob

ein fanftes ©ntfdjlafen. — 9tm 1.
•wu oerfcbieb im Sitter oon 75 Sabren
|«r Baul iternen, penfionierter
mamter ber Obertelegrapbenbirettion.
|fr roar ein pfltcbtbeœuRter Beamter unb
itebertsroürbiger fOtenfdj, ber einen gro=
Ben Sreunbestreis befafe.

Die BoIi3ei melbet 3afjlreid)e ©in»
frühe in Neubauten unb 93aubaracfen,
wobei SIrbeitern Kleiber unb äßertjeuge
floftoblen roerben.

Kleine Umschau
fi' Ber Mai geïontmen, roirllidj unb

în„
boftiß, nicht nur Jalenbarifd). Sh f>abe

'=?' wn einen IeBenbigen Mailäfer gefangen,
merbtngs nidjt fetjr fd>roietig mar, benn

; '®te jieh im haarfchopf einer Dame oer»
!jJSen, bie. barüber iein [chledjtes ©ejeter an»
fr. ' ,.41® fie aber oon bem mörberifhen
Eth<? qf Befreit Batte, Bettelte fie fofort nadj

I* ..otauenart um fein ßeben unb als guter
5m.,s>- " ihn natürlidj toieber baoonfliegen.
W Bs fühlte id) baBei ffieroiffensbiffe, benn Bei

iit „
eo ®ermet)rungsfäBig!eit biefer Diere

te"? ®oi)I beim nähften 3utunftsmaitäfer»
gang aufeergetoôïjîtlidje 3wta!)me biefer

DIE BERNER WOCHE

beut ßanbroirt nnb ber Sebensniitteloerforguitg
fo unangenehmen gnfeïten 3" ermatten, lia,
aber bas bauert bodj minbeftens 4 gab« unb
bis baljin I)at oielleidjt bie Statur ein ©in»
feheit liitb läßt irgenb eine Mailäferpeft auf
bas Uugejiefer ïomtnen, um mein ©eroiffen roe»

nigftehs teilroeife 311 entlaften.
Slbet bie Ijolbe Maieitseit brachte audj; ihre

politifdjen Munberblüten. 3" Sßafljington I)a=
Ben Macboitalb, ijjerriot unb IRoofeoelt einen
.3oIIroaffenfttIlftanb auf bie Dauer ber SBelt»
mirtfchaftslonfercng oereihbart, ber 3oIIerhöl)un=
gen unb ffimfuhroerbote bis auf roeiteres oer»
unmöglidjt, fintemalen bie Ronferens ja bodj
eine ebenfo lange ßebensbauer haben bflrfte,
cote bie Stbritftungslonferens, beren ©nbe nidjt
einmal ber ljunbertjäljrige Ralenber ooraus»
fagen tann. Da nun aber ber Dollar fdjon
je^t im galten begriffen ift, I)at bas immer
agile granlreich, uachi beut berühmten SBiufter:
„fteiite Äriegsentfchäbigungen, aber SDîiebergut»
madjungen" fdjon ein fSräoentiomittel gegen
bas 3u ertoartenbe amerilanifche Dumping ge»

funben, es I)ot eine ,,2Bährung;s!ompenfations»
tare" in Dtusficht genommen. 2ludji bie 3lb»
rüftungslommiffion arbeitet toieber fieberhaft.
Derjett befaßt fie fid) mit ben Druppenbeftän»
be'n ber bereits feit 1918 abgerüfteten Staaten.
Set bett anbeten lommt es ja bodj auf eilt
paarmal Ijunberttaufenb mehr ober toettiger nicht
mehr an. Unb ba tourbe in Deutfdjlanb bie
„Sthupo" in bas fteljenbe .§eer eingereiht unb
in Ungarn bie ca. 180 Sütann ftarfe glufe=
polßei. Unb toenn ich mas babei 3U fagen ge»

habt hätte, fo hätte ich Bie lôblidje Rom»
miffion unbebingt and) noh auf bie „ßillt)
Batati mit ihren Ungarmäbels" aufmertfam
gemacht, benn bie finb boch auch eine Druppe
unb fie haben nötigen SOtonat im Rafino mehr
©roberungen gemadjt, als biefc ber ungarifhen
glufipolijei, trotj aller eoentueller Rriegstüh=
tigïeit, je im ßeben gelingen bürften.

SIber auth in Sern regte fid) ber ÜJiaien

fdioti getnaltig. ©leih am erften TOai erfolgte
ber „Sternmarfh auf ben Sunbesplah", toohl
als ©rfah bes berühmten UTiarfdjes auf IRont
unb bes feit Rahlen propheseiten SUÎarfches auf
SBien. Da es aber fdjliejjlid)' bochi nur ein ffir=

fatjmarfä) mar, fo mar auth bie Sffiirtung lange
nicht fo burdj'fd)'Iagenb roie bie Seranftalter bies
rnohl erhofft hatten, ©igentlih mar bie SBirfung
fogat etroas nieberfhlagenb, benn es funttio»
uierten faft mehr Blatattafeln babei als SJlarfd)»
genoffen. Die Blalate bagegen mareit unge»
mein imponierenb. ©s maren bies grojje rote
Duchflähen, auf meldjen mit großen Settern
bie allerneueften politifhen Sölobefchlager oet»
geichrcet maren. Sie gingen bem Sofmabbau 30
Seibe unb ben 3öHen unb ben ©infuhroerboten
unb natürlich auh Bern Rapital unb fie fd)mürm»
ten für Rrifenfteuern unb probuttioe Strbett.
Unb bas mären ja lauter Dinge, benen man
mit bem Stimmsettel auch 3um ©rfolge oer»

helfen tonnte, menu man eben genug Stimm»
3ettel aufbrächte. Unb bas follte boh eigentlich
ber gall fein, benn auf ben Bataten mar im»

mer unb immer roieber 3U Iefen: „Die 3alunft
gehört bod) ben Sosialiften". Unb biefes Be»

tonte „boch" Be3og fi(| höchftroahxfchcinlich auf
bie neuen gronten, bie hitlers, gofj' unb Sott»

bereggers. Stuf beut Sunbesplahe fprach bann,
als fic| alles bort eingefunbeit hatte, ber

Safler ïtationalrat Schneiber {ebenfalls feljr
geroihtige SBorte, bie matt aber trotj ber grofj»

angelegten Sauttfpred)«ei nicht recht oerftehen
fonnte. Unb fo oersog ich mich, Ba boch ber

Riügere immer nachgibt, auf bett äßaifentjaus»
plah, mo ein fthmeifetriefenber Rommunift feine

oon gjlostau foufftierte SBeisheit oe^apfte. Den
oerftanb man auch' ohne Sautfprecher prächtig,
fein Organ längte für feine paar Suhörer ooli»
tommen. ©s hatten fich etroa 20 Rommunifteit,
ebenfooiel Shulmäbels unb Schulbuben unb

oielleiht an bie Ijunbert ©rounbrige um feine

«ebnertribüne gefhart. Unb er fprah natiir
lith 3uer[t oon §itlern unb feinen ©reueltateu,
oon 50,000 merltätigen Semghuern Deutfhlanbs,
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bie teils in Retten lägen, teils bei angeblichen
gIuci)toer}udjen aus Ronjeutrationslagern meuclj»
lings erfhoffen mürben. Dann machte er euer»
gifd) Scl)lufi mit ber gansen hitlerei, bie er
binnen lursent eitbgültig 00111 ffirbbobeit oer»
tilgen mürbe unb hierauf toanb er auch bett
Schroeßer fflollblutinbtanerii gofj unb Sonber»
egger ein Rränslein unb bann fetjte er fich

gaii3 unoermittett an bie Spihe feiner 20 ffie»
treuen unb 30g fiegreich burdj bie ,3eüghaus=
gaffe ab. SermutHdj erfolgte ber unerroartete
Ütb3ug, meil unterbeffen auch Bie geier auf beut
Sunbesplalj 31t ©nbe gegangen mar unb oon
bort aus große Staffen juin SBaifenhaus l)iu=
ftrömten. ©r aber roollte feine golbenen 3Borte
nidjt an bie So3ialiften oerfd>roenben, bie bod)
itt Ießter Seit gan3 unglaublich ins bemoïratifdje
gahrmaffer einfehmentten.

Stber es gab noch eine aitbere Maienblüte
3'93ärn. Der „Schroeßerhof" öffnete, allerbings
fcl)on am 29. Slpril, fein neu renooiertes Bai'=
terre roieber. ©ine ftadjelige Raltäenphalaiu
empfängt nun ben Sefucher, menu er fid) burd)
bie Drehtüre hiuBurchgerounbeu hat unb bei:

große Saal ift burdj eine üppige SBIumenroanb
in 3toei halten getrennt, hinter biefer SBlumeit»
roanb ift er 311111 eleganten Speifefaal gemorben,
3roi[<hen 93Iumen» unb Raltushede aber blieb er
bas, roas man hiex3ulanbe ©afereftaurant nennt.
Man braucht aber auch h^t nidjt 3U oerhun»
gern, roenn man Suft hat, aufeer flüffiger audj
fefte 9tahrung 3U fid) su nehmen. Das ganje
aber fieht fe|t nett unb freunblich brein unb
mirb 3roar nidjt oon ber übrigens nicht immer
oerläßlichen Maienfonne, aber bafür oon feljr
hell teudjtenbeu Rrijtallglasbeleudjtungstörpern
Befchienen. Die ttnförmigen Rleiberftänber finb
Detfdjrounben unb haben 3ierlichen ffiarberoben
in brei ©den bes Saales Ißlaß gemacht. 93eib»

feits ber blüljenben 3roifäienroanb aber oermit»
teln 3eitangsftänber bett SCBrßBegiertgen bes ffiß»
roie Drintlagers bie geiftige Bohrung. Hub roas
mich am meiften freut, Rüche, Relier unb Ser»
oierfräuleins finb bie alten geblieben. Sie hatten
audj leine SSerjüngungsIur nötig, benn fie maren
feit jeher fo tip»top, bag ihre Slettaiffance bod)
nur ein „©uleit nach Althen bringen" Bebeutet
hätte. (£ h ï i ft i a it S11 e g g u e t.

Am Erften Maien.
Das mar am ©rfien Maien,
gm Sah« Dreiffigbrei,
Da frajj ber Rommnnifte
Die ganse hiüerei.
ülm SüBaifenhaufespIa|e
Sprach er oor 3toan3ig Mann
Unb fah bie „Sole 3utunft"
©ar furd)tbar rofig an.

Die Sßollblutinbianer,
Den gofe unb Oliratnar',
Die fdjlutfte er oerroegen
©Ieidh auf mit haut unb haar.
3roar heut ift's noch nidjt möglid),
Doch tommt fchon noch Ber Dag,
îlllroo er als Dtllator
Si^t auf bem ©nnbeshag.

Die böfen So3iaIiften,
Die molten heut' noch nicht,
Dodj ïommt auch über biefe
Das rote SEBeltgeridht.
Dann ftürsen ein bie SBelten,
Segraben unter fich,
Mas fojial empfinbet
Unb bas, roas Bürgerlich-

Dann fdjmettern bie Drompeten
Unb tßaulen roirbeln brein,
©s ftür3en Rapitalien
Unb 's Sunbeshaus ftürst ein.
Dann gibt's am ©rbenrunbe
9lur eine ©röße mehr,
Unb bie ift unbeftritten
Der — Rämpferrebafteur. potta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Htm Bracher, Murtstraaie 3. Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.37».

bureaus zum ehemaligen Kreis 4 der
S.B.B., dessen Aufhebung im Jahre
1923 seine Versetzung nach Bern mit
sich brachte. 1929 übernahm er hier die
Leitung der Hauptbuchhaltung.

Am 26. April beging der Oberamts-
gehilfe der deutschen Gesandtschaft in
Bern, Christian Sailer, in voller
Frische sein 40jähriges Dienstjubiläum.
Der Gesandte überreichte ihm ein Dank-
und Anerkennungsschreiben des Reichs-
Präsidenten Hindenburg. — .Fräulein
Ida Egger konnte dieser Tage ihr
Mhriges Dienstjubiläum in der Druk-
lerei W. Dürrenmatt-Egger am Stadt-
bach feiern. — Auch der Maschinen-
meister Gottlieb Witschi der A.-E.
„Berner Tagblatt" konnte unlängst auf
eine 25jährige Tätigkeit in der Druckerei
des Tagblattes zurückblicken. — Am 3.
Mai konnte Herr Karl Brand sein
Mhriges Dienstjubiläum in der Druk-
lerei des „Bund" feiern. Er ist 1893
zum „Bund" gekommen und bediente
damals eine Thorne-Typensatz und -Ab-
legmaschine. die heute schon im histo-
rischen Museum steht. Heute aber nach
40 Jahren arbeitet er mit noch immer
ungebrochener Arbeitskraft an einer mo-
demen Linotypmaschine.

Am 26. April verstarb nach lange»,
Krankenlager im Alter von 72 Jahren
Herr Karl G feller. Er trat 1877
bei der Buchdruckerei Stämpfli in die
Lehre und verblieb 20 Jahre daselbst.
1896 rourde er Bureaugehilfe in der
Bundeskanzlei und brachte es bis zum
Kanzleisekretär 1. Klasse. In jüngeren
wahren war er ein eifriger Turner und
Sänger. — Am 23. April starb ohne
vorhergegangene Krankheit im Alter von
W77 Jahren Prof. Dr. med. Her-
mann Sahli, der als ordentlicher
professor für innere Medizin an unserer
Hochschule und als Direktor an der Uni-
versitätsklinik für die medizinische Wis-
senschaft und für die Menschheit über-
Haupt, Trotzes geleistet hat. Sein Tod
Ur ein sanftes Entschlafen. — Am 1.à verschied im Alter von 75 Jahren
Herr Paul Kernen, pensionierter
Beamter der Obertelegraphendirektion,
^r war ein pflichtbewußter Beamter und
liebenswürdiger Mensch, der einen gro-
ken Freundeskreis besatz.

Die Polizei meldet zahlreiche Ein-
bräche in Neubauten und Baubaracken,
wobei Arbeitern Kleider und Werkzeuge
aestohlen werden.

kleine Ilmsàau
ist der Mai gekommen, wirklich und

î ^rhaftig, nicht nur kalendarisch. Ich habe
schon einen lebendigen Maikäfer gefangen,

allerdings nicht sehr schwierig war, denn
-.„batte sich à Haarschopf einer Dame ver-
t ?aen, die darüber kein schlechtes Gezeter an-
N

' ..ills ich sie aber von dem mörderischen
àâ â befreit hatte, bettelte sie sofort nach

t »rauenart um sein Leben und als guter
o ich ihn natürlich wieder davonfliegen,

der Tjvgs fühlte ich dabei Gewissensbisse, denn bei
iît „

"!Mwn Vermehrungsfähigkeit dieser Tiere
iadi - beim nächsten Zukunftsmaikäfer-
^^eme ganz außergewöhnliche Zunahme dieser

1)16! LüPblüP >V()(T1E

dem Landwirt und der Lebensmittelversorgung
so unangenehmen Insekten zu erwarten. Na,
aber das dauert doch mindestens 4 Jahre und
bis dahin hat vielleicht die Natur ein Ein-
sehen und läßt irgend eine Maikäferpest auf
das Ungeziefer kommen, um mein Gewissen we-
nigstens teilweise zu entlasten.

Aber die holde Maienzeit brachte auch ihre
politischen Wunderblüten. In Washington ha-
ben Macdonald, Herriot und Roosevelt einen
Zollwafsenstillstand auf die Dauer der Welt-
Wirtschaftskonferenz vereinbart, der Zollerhöhun-
gen und Einfuhrverbote bis auf weiteres ver-
unmöglicht, sintemalen die Konferenz ja doch
eine ebenso lange Lebensdauer haben dürfte,
wie die Abrüstungskonferenz, deren Ende nicht
einmal der hundertjährige Kalender voraus-
sagen kann. Da nun aber der Dollar schon
jetzt im Fallen begriffen ist, hat das immer
agile Frankreich, nach dein berühmten Muster:
„Kekne Kriegsentschädigungen, aber Wiedergut-
machungen" schon ein Präventivmittel gegen
das zu erwartende amerikanische Dumping ge-
funden, es hat eine „Währungskompensations-
tare" in Aussicht genominen. Auch die Ab-
rüstungskommission arbeitet wieder fieberhaft.
Derzeit befaßt sie sich mit den Truppenbestän-
den der bereits seit ISIS abgerüsteten Staaten.
Bei den anderen kommt es ja doch auf ein
paarmal hunderttausend mehr oder weniger nicht
mehr an. Und da wurde in Deutschland die
„Schupo" in das stehende Heer eingereiht und
in Ungarn die ca. 180 Mann starke Fluß-
Polizei. Und wenn ich was dabei zu sagen ge-
habt hätte, so hätte ich die löbliche Kom-
mission unbedingt auch noch auf die „Lilly
Pataki mit ihren Ungarmädels" aufmerksam
gemacht, denn die sind doch auch eine Truppe
und sie haben vorigen Monat im Kasino mehr
Eroberungen gemacht, als diese der ungarischen
Flußpolizei, trotz alier eventueller Kriegstüch-
tigkeit, je im Leben gelingen dürften.

Aber auch in Bern regte sich der Maien
schon gewaltig. Gleich am ersten Mai erfolgte
der „Sternmarsch auf den Bundesplatz", wohl
als Ersatz des berühmten Marsches aus Rom
und des seit Jahren prophezeiten Marsches auf
Wien. Da es aber schließjich doch nur ein Er-
satzmarsch war, so war auch die Wirkung lange
nicht so durchschlagend wie die Veranstalter dies
wohl erhofft hatten. Eigentlich war die Wirkung
sogar etwas niederschlagend, denn es sunktio-
nierten fast mehr Plakattaseln dabei als Marsch-
genossen. Die Piakate dagegen waren unge-
mein imponierend. Es waren dies große rote
Tuchslächen, auf welchen mit großen Lettern
die allerneuesten politischen Modeschlager ver-
zeichnet waren. Sie gingen dem Lohnabbau zu
Leibe und den Zöllen und den Einsuhrverboten
und natürlich auch dem Kapital und sie schwärm-
ten für Krisensteuern und produktive Arbeit.
Und das wären ja lauter Dinge, denen man
mit dem Stimmzettel auch zum Erfolge ver-
helfen könnte, wenn man eben genug Stimm-
zettel aufbrächte. Und das sollte doch eigentlich
der Fall sein, denn auf den Plakaten war im-
mer und immer wieder zu lesen: „Die Zukunft
gehört doch den Sozialisten". Und dieses be-

tonte „doch" bezog sich höchstwahrscheinlich auf
die neuen Fronten, die Hitlers, Joß' und Son-
dereggers. Auf dem Bundesplatze sprach dann,
als sich alles dort eingefunden hatte, der

Basler Nationalrat Schneider jedenfalls sehr

gewichtige Worte, die man aber trotz der groß-
angelegten Lauttsprecherei nicht recht verstehen
konnte. Und so verzog ich mich, da doch der

Klügere immer nachgibt, auf den Waisenhaus-
platz, wo ein schweißtriefender Kommunist seine

von Moskau soufflierte Weisheit verzapfte. Den
verstand man auch ohne Lautsprecher prächtig,
sein Organ längte für seine paar Zuhörer voll-
kommen. Es hatten sich etwa 20 Kommunisten,
ebensoviel Schulmädels und Schulbuben und

vielleicht an die hundert Ewundrige um seine

Rednertribüne geschart. Und er sprach natür-
lich zuerst von Hitlern und seinen Greueltaten,
von 50,000 werktätigen Bewohnern Deutschlands,
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die teils in Ketten lägen, teils bei angeblichen
Fluchtversuchen aus Konzentrationslagern meuch-
lings erschossen würden. Dann machte er euer-
gisch Schluß mit der ganzen Hitlerei, die er
binnen kurzein endgültig vom Erdboden ver-
tilgen würde und hierauf wand er auch den

Schweizer Bollblutindianern Joß und Sonder-
egger ein Kränzlein und dann setzte er sich

ganz unvermittelt an die Spitze seiner 20 Ge-
treuen und zog siegreich durch die Zeughaus-
gasse ab. Vermutlich erfolgte der unerwartete
Abzug, weil unterdessen auch die Feier auf den:
Bundesplatz zu Ende gegangen war und von
dort aus große Massen zum Waisenhaus hin-
strömten. Er aber wollte seine goldenen Worte
nicht an die Sozialisten verschwenden, die doch
in letzter Zeit ganz unglaublich ins demokratische
Fahrwasser einschwenkten.

Aber es gab noch eine andere Maiellblüte
z'Bärn. Der „Schweizerhof" öffnete, allerdings
schon am 29. April, sein neu renoviertes Par-
terre wieder. Eine stachelige Kaktäenphaian.r
empfängt nun den Besucher, wenn er sich durch
die Drehtüre hindurchgewunden hat und der
große Saal ist durch eine üppige Blumenwand
in zwei Kälten getrennt. Hinter dieser Blumen-
wand ist er zum eleganten Speisesaal geworden,
zwischen Blumen- und Kaktushecke aber blieb er
das, was man hierzulande Caferestaurant nennt.
Man braucht aber auch hier nicht zu verhun-
gern, wenn man Lust hat, außer flüssiger auch
feste Nahrung zu sich zu nehmen. Das ganze
aber sieht sehr nett und freundlich drein und
wird zwar nicht von der übrigens nicht immer
verläßlichen Maiensonne, aber dafür von sehr
hell leuchtenden Kristallglasbeleuchtungskörpern
heschienen. Die unförmigen Kleiderständer sind
verschwunden und haben zierlichen Garderoben
in drei Ecken des Saales Platz gemacht. Beid-
seits der blühenden Zwischenwand aber vermit-
teln Zeitungsständer den Wißbegierigen des Eß-
wie Trinklagers die geistige Nahrung. Und was
mich am meisten freut, Küche, Keller und Ser-
vierfräuleins sind die alten geblieben. Sie hatten
auch keine Verjüngungskur nötig, denn sie waren
seit jeher so tip-top, daß ihre Renaissance doch
nur ein „Eulen nach Athen bringen" bedeutet
hätte. Christian Luegguet.

Lrlten Nttien.
Das war am Ersten Maien,
Im Jahre Dreissigdrei,
Da fraß der Kommuniste
Die ganze Hitlerei.
Am Waisenhausesplatze
Sprach er vor zwanzig Mann
Und sah die „Rote Zukunft"
Gar furchtbar rosig an.

Die Vollblutindianer,
Den Joß und Oltramar',
Die schluckte er verwegen
Gleich auf mit Haut und Haar.
Zwar heut ist's noch nicht möglich,
Doch kommt schon noch der Tag,
Allwo er als Diktator
Sitzt auf dem Bundeshag.

Die bösen Sozialisten,
Die wollen heut' noch nicht,
Doch kommt auch über diese
Das rote Weltgericht.
Dann stürzen ein die Welten,
Begraben unter sich,
Was sozial empfindet
Und das, was bürgerlich.

Dann schmettern die Trompeten
Und Pauken wirbeln drein,
Es stürzen Kapitalien
Und 's Bundeshaus stürzt ein.
Dann gibt's am Erdenrunde
Nur eine Größe mehr,
Und die ist unbestritten
Der — Kämpferredakteur. Hotta.
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